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Eröffnung 10 4 Uhr. Die Tribünen find beſetzt, die Bänke des 3 

ihr Indenbalt, vom Bundesrathe anweſend: Miniſter v. Frieſen, * 
elbrüd, b. Liebe u. A., ſpäter Graf Bismarck. 

. Der Reichstag genehmigt zuvörderſt die geſtern durchberathenen und amen⸗ 

dirten Geſetzentwürfe, betreffend das Bundes⸗Conſulatsweſen und die Verwal⸗ 


tung der Bundesſchulden, erledigt zwei Wablprüfungen und nimmt den Bericht 


f rl Wedelverbältnige nicht ſtehen. 25 


Petitions⸗Commiſſion über die durch den Abg. v. Winde (Mörs) 
Übermittelte Petition der Handelskammer zu Weſel wegen Unterſtützung des 
eutſchen Rechtsſchutz⸗Vereins zu London entgegen. 
Referent Abg. Meyer (Thorn) beantragt, die Petition dem Bundeskanzler 
zur Prüfung und eventuellen Berüdfihtigung zu übergeben; zur Prüfung, 
weil nicht das genügende Material vorgebracht iſt und auch im Augenblicke 


ar wird durch das 
geſes das Material, das die 


angemeſſen 
Reichs⸗ 


Abg. v. Waben 
N 
me Hilfe der Auflöſung verfallen muß. LESE N 

Der Reichstag tritt * Anfrage der Commiſſion faft einſtimmig bei. 

Es folgt der letzte Gegenſtand der letzten Tagesordnung des Reichstages 
in dieſer eſſion: die zweite Berathung über den Vertrag zwiſchen dem 
norddeutſchen Bunde, Baiern, Würtemberg, Baden und Heſſen, die Fort⸗ 
dauer 2 AH . betreffend, vom 8. Juli d. J. 

s liegen für dieſelbe drei Anträge vor. 8 

N De 1 kaun (Wiesbaden unterſtützt durch v. Bennigſen, Graf 
Schwerin, v. Forckenbeck, die Fürſten Hohenlohe, Solms und Pleß, Herzog 
von Ratibor, Graf Bethuſy⸗Huc u. A. Der Reichstag wolle beſchließen: dem 
Vertrage zwiſchen dem norddeutſchen Bunde einerſeits, und Baiern, Würtem⸗ 
berg, Baden und Heſſen andererſeits, die Fortdauer des Zoll: und Handels 
Vereins betreffend, d. d. 8. Juli 1867, die verfaſſungsmäßige Genehmigung 
zu eriheilen, und zwar: 1) in Beziehung auf jeden einzelnen der drei erſten 
Staaten nur unter der LT, daß die rechtliche Verbind⸗ 
lichkeit des mit einem jeden derſelben durch Preußen abgeſchloſ⸗ 
ſenen Bündnißvertrages bon ihm nicht in Frage geſtellt werde 


und 2) mit der Ermächtigung für das Bundes⸗Präſtdium in dem Fall, da 


der m 8. Juli 1867 nicht mit allen, ſondern nur mit einem oder 
Fache e den Staaten zur Ausführung kommen ſollte, die ſich 
elan ergebenden Aenderungen in dem Art. 8 81 des Vertrages feſtzu⸗ 
tellen, vorbehaltlich der in der nächſten Sitzungs⸗Periode einzubolenden Ge: 

nehmigung des Reichstages. r 

N 2) Die Abgg. Francke, Gr. Grote, Hänel, Jenſen, v. Mallindrodt und 
eeder: Der stag wolle beſchließen: 1) In Erwägung, daß die von 
. 5 5 deutſchen € — ee zu 
Bunde 1 en . 
öDereine: a Jeff 1867 in abge 

n fernerer Erwägung, daß der Reichstag des nordd 
ane Bulfon auf die Euiſchleehungen on: ſübdentſchen Golan Surge nicht 
zuüben, ſondern vielmehr zu bekunden hat, daß der W 
gun Südens und Nordens Deutſchlands nur Friedens, 
der Fah und des Rechtes fein darf, — über den Antrag des Dr. Braun 
und 8 zwiſchen 
dem norobeuticen Bunde einerjeit3 und Baiern, Würtemberg, Baden und 
L andererſeits, die Fortdauer des Zoll⸗ und Handelsvereins betreffend, 


migung zu ertheilen, zu 


u f ichstages. 
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® Antrag eine jo große Bab Partei zu den ſüddeutſchen 
wage und die Leibenſchaft greift leicht fehl. Giefeben durch 


weiſchneidiges Schwert ; icht weiß, auf welcher Seite es 
schärfer geſchliffen ist, 0 ‚bon dem man nic 


. werden. 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Neujahrsmorgen vor dem Palaſte ihres Fürften ſonnen, um einen Orden oder 
ein Bändchen zu erhalten. Auch der dritte Grund iſt nicht zutreffend, denn 
wer 30 Jahre im Dunkeln geſchmachtet bat, darf nicht plötzlich dem vollen 
Sonnenlicht ausgeſetzt werden. Das Volk muß zur Freiheit erzogen werden 
und dazu find wir berufen. Eine Milttärherrſchaft kann ih auf die Dauer 
nie halten, das beweiſen die täglich wachſenden Schwierigkeiten unſeres Nach⸗ 
barftaates, der auf Bajonnetten ruht. Es gilt keinen Zwang auf unſere ſüͤd⸗ 
deutſchen Brüder zu üben, wir wollen nur eine Gemeinſamkeit, nicht nur 
des Glüdes, ſondern auch der Gefahr. 1 

Abg. Dr. Löwe: Mir find mit dem zweiten Theile des Braun'ſchen An⸗ 
trages einverſtanden, halten aber die Annahme des erſten Theiles der Stel⸗ 
lung vieſes Hauſes nicht für angemeſſen. Wir begreifen und theilen die 
Stimmung, welche den Antrag berborgerufen hat, glauben aber, daß derſelbe 
über das Biel hinausſchießt. Wir halten den Sollverein außerordentlich hoch, 
weil wir in ihm den Anfang des nationalen Staates erblicken und haben die 
Opfer, welche die Tarife dem Norden auferlegen, geduldig getragen, weil wir 
es für den Beſtand des Zollvereins nothwendig hielten. Dieſe Politik haben 
wir immer vertreten und nur bedauert, daß die Regierungen dieſelbe nicht 
energiſch verfolgt haben, vielleicht hatte fie den vorjährigen Krieg überfläffig 
gemacht. Wir haben desbalb den Abſchluß der Verträge mit Freuden begrüßt, 
halten es aber für bedenklich, dieſelben an die Bündnißvertraͤge zu knüpfen, 
die uns zwar bekannt, aber nicht einmal vorgelegt worden find, Wir wüns 
ſchen dies um ſo weniger, wir der Regierung dadurch gewiſſermaßen eine 
Inſtruction ertbeilen, ohne zu wiſſen, ob die Regierung die Zollvereinsberträge 
als das Außerfte Mittel betrachtet, oder ob fie nicht in der Lage ift, auf einem 
anderen Wege denſelben Zweck zu erreichen. Mit einer ſolchen Inſtruction 
übernehmen wir gleichzeitig eine BVerantwortlichteit, und wir baben alle Ber: 
anlafjung, eine ſolche dieſer Regierung, die uns nicht verantwortlich iſt, ſelbſt 
zu überlaſſen. Wir ſehen ferner keinen Grund, unſere Drohungen gerade auf 
die Bündnißverträge zu richten, denn in meinen Augen haben nur diejenigen 
Böndniſſe Werth, werde mit der inneren Uederzeugung der Eontrabenten — 
d. b. in unſerem Falle der Fürften und Völker — in voller Uedereinftimmung 
find. Dies iſt aber, wenigſtens in Baiern und Würtemberg, binſichtlich der 
Färſten nicht der Fall, und auch in der Bevölkerung zählen die Bündniſſe 
ebenſo viele Gegner als die Zollvereinsverträge. Durch Ihren Antrag drängen 
Sie aber beide zu einer Coalition und verhindern durch Ihre Drohungen gerade 
das, was Sie im volkswirthſchaftlichen Intexeſſe für nothwendig halten. Wir 
itimmen deshalb gegen Ihren Antrag, weil wir durch denſelben nicht einer 
Regierung Inſtructionen ertheilen wollen auf welche uns bei dem Mangel 
an Verantwortlichkeit jeder Einſſuß und jede Ueberwachung fehlt, und durch 
welche wir andererſeits der Regierung eine Beſchränkung auflegen, die eine 
beſſere . zu ſtören geeignet wäre. 

Abg. Miquel: Mit denjeni nſeres Antrages, welche der 
letzte Redner vertrat, ſtehen wir ofen Auf gegen Boden, als wir Beide 
den Nationalftaat, wenn auch auf verſchiedenen Wegen, erstreben. Dagegen 
wollen die, deren Anſicht Herr Mallinckrodt hier vertritt, überhaupt keinen 
Nationalſtaat. Die erſteren ftügen ſich auf formelle Bedenken, die letzteren 
auf juriftiihe Spitfindigkeiten; als eine ſolche muß ich es bezeichnen, wenn 
Herr Mallinckrodt behauptete, daß, wenn bon der einen Seite eine Sus penſſv⸗ 
Heſtim mung fallt, keine der andern Parteien an die Verträge gebunden fei. 
Die Regierungen baben ſich einzeln verpflichtet, und jede berielben bleibt ge 
bunden, ganz abgejehen von den übrigen. Sagen ſich alle von den Bund 
niſſen los, jo beſteben fie nicht meer; dieſelben ſind aber vorhanden, wenn fie 
auch nur von einigen erfüllt werden. — Derſelbe Redner ſagte ferner, ein 
Vertrag habe nur Beſtand, wenn er auf Gemeinſamkeit der Intereſſen ber 
ruhe; wir find überzeugt, daß derartige Bündniſſe auf materieller und idealer 
Uebereinſtimmung, auf dem nationalen Bewußtjein bafırt find, während die 
Tendenzen der Ultramontanen offenbar zu einer Anlehnung an Frankreich 
hintreiben. — Seit dem Abſchluſſe der Verträge find wichtige Ereigniſſe ein⸗ 
getreten; vieſelben find den fünveutihen Volksvertretungen vorgelegt worden, 
und wenn man auch auf der einen Seite über die Tendenzen des Abg. 
v. Mallinckrodt mit großer Majorität binweggegangen iſt, ſo machen 
ſelben doch auf der andern Seite fühlbar, und wenn Herr b. inckrodt 
bier feinen Freunden in Süddeutſchland zu Hilfe kommen will, fo iſt es un⸗ 
ſere Pflicht, dies auch unſererſeils zu thun und die deutſch gefinnten Elemente 
zu ſtärken. Von der entgegengeſetzten Seite wirft man uns ein, daß wir Be⸗ 
dingungen an Verträge knüpften, die uns nicht vorgelegt ſeien. Ich meine, 
daß wir uns in den wichtigſten nationalen Beer nicht um formelle Etiketten⸗ 
verletzungen zu kümmern 1 ganz abgeſehen davon, daß die Verträge 
officiell durch den Staatsanzeiger publicirt worden find, 

Man hat uns geſagt, man dürfe die an nicht binden; auch wir 
wollen ihr keine Inſtructionen für ihre Politik ertheilen, doch wenn man uns 
einen Vertrag zur Genehmigung vorlegt, fo find wir doch dazu berufen, an 
die Ne dieſe oder jene Bedingung zu knüpfen. Was endlich den 
„unberechtigten Druck“ betrifft, den man ausüben wolle, „um die Süddeut⸗ 
ſchen zu Verträgen zu zwingen, denen ſie widerſtreben“, jo demerke ich, daß 
die Allianzvertraͤge nicht durch das Schwert, ſondern nach dem Kriege in Ueberein⸗ 
Himmung aller Theile abgeſchloſſen worden find, und daß dieſelben gerade im 
Intereſſe Süddeutſchlands liegen. Die „drückenden“ Bedingungen bezeichnet 
der Minifter v. Varnbühler in feiner Denkſchrift ſelbſt als „nichk läfig“ und 
auch ohne die Bündniſſe als ſelbſtverſtändlich. Norddeutschland ift disher in 
aufopfernder Weiſe entgegengekommen; hannover und Oldenburg haben auf 
das wohlbegründete Bräcipuum von 1% Millionen verzichtet, während Baiern 
und Würtemberg das thatſächliche auf den Conſumverbältniſſen begründete 
Präcipuum, welches ſich nach den lauft beten Ausführungen des Herrn 
v. Thielau auf etwa 3 Millionen beläuft, behalten haben; Preußen hat in 
der Uebergangsabgabe für Wein mehr die ſäddeutſchen als feine eigenen In⸗ 
tereſſen berüdjichtigt, wir ſelbſt find durch Offenhalten des Beitritts zum nord- 
deutichen Bunde und durch unſere Adieſſe dem Süden in jeder Weiſe entge⸗ 
gengekommen, und find wohl berechtigt, auch von feiner Seite einen Schritt 
zu erwarten. Wir wollen durch unſeren Beſchluß documentiren, daß wir nicht 
geneigt ſind mit ſolchen Elementen in Gütergemeinſchaft zu leben, die ſich von 
unferer Waffengemeinſchaft ausschließen. Die Verträge derpflichten nicht zu 
Offenſioktiegen, ſondern nur zur Deſenſive, wenn es ſich um eine nationale 
Gefabr bandelt. Leute, die ſich in ſolcher Gefahr abſondern wollen, die nicht 
Gefu find die gemeinſamen Intereſſen zu vertheidigen, haben keine nationale 

eſinnung. 

Die Freunde des Herrn v. Mallinckrodt in Suddeulſcland möchten den 
Zollverein aufrecht erhalten und alle Vortheile deſſelben acceptiren, ohne eine 
Gegenleistung zu übernehmen, und wenn wir ſagen: „nicht das Eine obne 
das Andere“, jo ift dies eine „unberechtigte Vergewaltigung.“ Sollte unſer 
Antrag — was wir bedauern würden — für den Beſtand der Bündniſſe noth⸗ 
wendig ſein, fo iſt derſelbe gerechtfertigt, im andern Falle unſchädlich. Wenn 
wir die Ermächtigung ertheilen, das Bündniß mit jeder einzelnen Regierung 
aufrecht zu erhalten, fo tdun wir dies im Hinblick auf Baden, gegen deſſen 
national geſinntes Volk und hochberzigen Fürſten wir die Pflicht haben aus⸗ 
zuſprechen, daß wir fie nicht zurückweiſen auch bei dem eniſchiedenen Wider⸗ 
ſtande Baierns und Würtembergs. Die eographiſche Beſchaffenheit des 
ſchmalen Landes, welche bedeutende Streitkrä te zum Schutze erfordert, fällt 
weniger in e Gewicht als das jefte, einmütbige Bujammenftehen, welches jede 
unberechtigte Forderung des Auslandes entihieden zurückweiſt. Durch unser 
Votum werden wir die deuiſche Partei kräftigen, und wenn, wie verlautet — 
unſere Regierung ſich bereits in ähnlichem Sinne ausgeſprochen hat, ſo iſt es 
gut, wenn fie in uns eine Unterftügung findet, im anderen Falle kann fie ſich 
auf die Stimme des Reichsrathes berufen. Erklären wir, daß wir an dem 
Bündniſſe mit Baden ſeſthalten, fo wüſſen Baiern und Würtemberg bald 
folgen, und durcd Annahme unſeres Antrages thun Sie einen großen Schritt 
zur Einigung. (Die Rede wird öfter durch Zeichen des Beifalls unterbrochen.) 

Bundeskanzler Graf Bismarck. Ich din wegen eines augenblidlihen 
Unwoblſeins nur im Stande, mit wenigen Worten meine Anſicht zur Sache 
zu erklären. Die verbündeten Regierungen kaben gehofft und hoffen noch, 
daß der Fall, welchen das von den Herren Braun und Genoſſen geftellte 
Amendement im Auge hat, nicht eintreten werde; die Hoffnungen find indeſſen 
durch Nachrichten, die mir heute Früh zugegangen find, auf ein jehr geringes 


educirt. (Senfation.) 85 a 
s iſt im hohen 1 fi d a 15 beide Na dee 17 
ollverträge verwerfen wird. u Fall ſtehe ich nicht an, 4 
1 daz das Amendement der Herren Braun und Genoſſen vollſtändig 


die Anſchauungsweiſe der verbündeten Regierungen ausdrückt. (Bravo.) 


edition: Herrenſtraße Mr. 2 Außerdem übern 
Wales Beſtellungen auf die 3 * — 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 28. October 1867. 


Daß mit dem Bekenntniß zu dieſen Grundſätzen eine Drohung gegen 
unſere ſüddeutſchen Brüder verbunden ware, Tann ich nicht zugeben, es üt 
nur die Wahrung derſelben Freiheit der Entſchließung für unſere wirthſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Angelegenheiten, welche wir unſererſeits unſeren füd⸗ 
deutſchen Brüdern niemals verkümmert haben, und der Herr Fürſt von Hoben« 
lobe bat vollſtändig Recht, wenn er in der bairischen Kammer der Abgeordne⸗ 
ten (die ſich, wie ich beiläufig bemerke, mit der großen Majorität von 100 
gegen 17 Stimmen zu dem Princip der Verträge bekannt bat, welche der 
Reichsrath deſſelben Staates, wie es ſcheint, verwerfen wird), erklärt bat, ich 
hätte ihm bei den Verhandlungen geſagt, wenn Süddeutſchland im Stande 
wäre, einen eigenen Zollverein berzuftellen, jo würden wir fie dabei nicht 
bindern, fondern im Gegentbeil, wir würden bereitwillig die, Hand bazır 
bieten, daß dieſer ſüddeutſche Zollverein keinen befreundeteren Nachbar hätte, 
als den norddeutſchen. Die fündeuticben Staaten find dazu nicht im Slande 
geweſen; ob fie es fein werden, muß die Zukunft lebren. Daraus aber 
babe ich nie ein Hehl gemacht, daß die wirthſchaftliche Gemeinſchaft mit 
der Wehrgemeinſchaft unſerer Auffaſſung nach Hand in Hand geht. (Bravo.) 

Mir baben die Zollverträge, wie fie Ihnen zur Genehmigung vorliegen, 
abgeſchloſſen in der Vorausſezung, daß uns die Bündnißverträge ehrlich ger 
balten werden würden; wir bätten fie nicht abgeſchloſſen, wenn uns daran 
der leiſeſte Zweifel aufgekommen wäre (Bravo!), und ich kann auch dieſem 
Zweifel in dieſem Augenblick nicht Raum geben und gebe idm nicht Raum, 
denn die Ratificationen der füddeutſchen Souveräne find uneingeſchrankt und 
sine clausula, und ich habe das feſte Vertrauen, daß die füddeutſchen Sou⸗ 
beräne und Regierungen ſich alle Zeit zu ihren Worten bekennen werden, 
auch wenn die Mahnungen des fübbeutiden Nationalgefühls minder laut an 
ihr Ihr ſchlügen. (Lauter Beifall.) 5 
. Man geht ſebr häufig von dem Gedanken aus, daß dieſe Bündnißverträge 
für den Süden Deutſchlands eine Laſt, eine Pflicht zur Heeresfolge und nur 
allein für den Norden von Nutzen feien. Dieſe Pflicht zur Heere folge liegt 
aber dem Norden eben ſo gut dem Süden gegenüber ob, und der Schwächere 
kann leichter in gefährliche Händel Dermidatt werden als der Stärkere, und 
er erhält an dem norddeutſchen Bundesbeere eine ganz andere Unterſtützung 
als ein Theil der ſüddeutſchen Wehrkraft in dem jetzigen militäriſchen Zus 
ſtande dieſes ausgezeichneten kriegeriſchen Materials uns darzudieten im Stande 
iſt. (Beifall.) Es iſt keine Kleinigkeit, wenn in den Zeitläuften, wie ſie jetzt 
in Europa find, wo das Schwert unter Umſtänden bart in die Wage 
kann, ein kleiner an fi europäiſch nicht wehrfäbiger Staat ſich 
Schutze auf — ich will keine Ziffer nennen — die faſt unbegrenzte 
Bavonnetten berufen kann, die der norddeutſche Bund ihm an 
ſtellen kann. (Bravo!) Einer der Herren Vorredner, der Abg. Loewe, hat 
angedeutet, wir thäten den ſüddeutſchen Regierungen vielleicht einen geringen 
Gefallen damit, wenn wir dieſe Bündniſſe aufrecht erbielten. Ich kann d 
nicht glauben, ich habe bisher von den ſiddeutſchen Regierungen nicht den 
leiſeſten Zweifel, 9 die leiſeſte Reue Über diejenigen Eniſchlichungen wahr⸗ 
nehmen können, mit welchen ſie uns zur Zeit der Friedensverhandlungen 
as Antrag auf dieſe Bündniſſe entgegenbrachten. (Bewegung. 

r 

Ich erinnere mich jebr genau, daß ein Mann von deutscher Geſinnung 
und lange Zeit der Gegner Preußens, der Frei v. d. Pfordten, in dem 
Augenblick als ich ihm bei den Friedensverhandlungen erklärte, daß wir auf 


die beabſichtigten Erwerbungen im rechtsmainiſchen Franken verzichteten unter 


ſt⸗ 
dne, 


der Bedingung, daß das ihm dem Princip nach bekannte Bündniß von Baſern 


angenommen werde, daß der Freiherr v. d. Pfordten unter der lebhafteſten 
Bethäͤtigung feiner inneren Bewegung mir mit Feierlichkeit erklärte, hieran 
ſahe er, wie ſehr meine deutſchen Geſinnungen verleumdet werden und wie 
ein deutſches Herz in meinem Buſen ſchlüge, jo gut wie in dem ſeinigen. 
(Bravo.) Er hat ſich darin nicht getäuscht. Ich glaube, mein Verhalten 
die Richtigkeit ſeines Ausſpruchrs bewährt. (Bravo.) Was über den 
lichen Zuſam beider Arten von Verträgen ſagen läßt, fo hal 
ſchon der Herr 


i en 3 

redner ihn erſchöpft. Ich kann nur den Beſchluß der derbündeten R 

befunden — und dieſer wird aus dem Votum d i nicht einen 
Zwang, wohl aber eine wejentliche eg und Beitätigung entnehmen — 
daß wir entſchloſſen find, die wirthſchaftliche Gemeinibat nur mit denen 
zuſetzen, die es freiwillig thun und die auch die Gemeinſchaft der 
auf nationaler Baſis mit uns fortzufeßen entſchloſſen find (Beifall), 
wir demnach, wenn die neuen Zollverträge, wie fie in dem Vertrage vom 
8. Juni vor Ihnen liegen, nicht Annahme finden, wenn die Bündnißverträge 
— was ich bis jetzt und für immer im Vertrauen auf den Werth eines deut⸗ 
ſchen Köͤnigswortes vollſtändig in Abrede ſtelle — wenn die Bündnifverträge 
in Frage geſtellt werden ſollten — daß wir an demſelben Tage die alten Soße 


und daß 


verträge kündigen. (Lebhafter Beifall.) 5 
ſident zeigt an, daß 


vr 
2 


Die Generaldiscuſſion wird geſchloſſen. Der 
ein Antrag auf namentliche bſtimmung über 
. — 11 8 5 f bet 8 
oment benutzt der Herr Bundeskanzler, um dem Ha e, i 

ih von ihren Sitzen erheben, die allerböchſte Voß hei 22 — 
zu verleſen, durch welche derſelbe zur Schließung der Seſſion um 
im Ds e aufgefordert wird. 

as Haus tritt darauf in die Specialdiscuffion des ein, 
zu der nach der herrſchenden Unruhe und der N, mit d 


eines Redners zum Worte aufgenommen wird, ni Neigung 
vorhanden zu ſein ſcheint. A 


Zu Art. 1 nimmt der Abg. Waldeck das Wort einen — 
gegen den Braun'ſchen Antrag, zu deſſen Ausdruck 5 re Generaldiscufs 
Be a derſelben 

tbiren: Wenn irgend einer in dieſem Haufe beanspruchen kann, 
Schutz⸗ und Trutzbündniſſe eine sehr Sanden man lbr 7 haben, fo — 
es. Ich war der erſte, der ſie in der Sitzung dom 23. Mürz mit der g 5 
Freude begrüßt und fie dem Grafen Bismard zur boben 
hat, weil ſie rückſichtlich der Verbindung mit dem 
was der alte Bund auf dem Papier hatte, ohne es leiſten zu 
wir veranlaßt, unbeſchadet der Rechte des Hauſes für die thun. 
Bundiſſe einzutreten, wir würden ſehr gern bereit fein, dies ie ich zu 
ich erinnere Sie an die Reſolution in Hetreff Lure big deres 

großen Freude nicht mit unterschrieben habe, denn ein Hay emacht 
nicht gedacht werden, als welches dieſes Haus am 1. — Luxemburg's 
Begründung der damaligen Interpellation ließ das Aufg 

unmöglich erſcheinen. 


Pra 
den Braun ſchen Antr 
und Specialdiscuſſion . 


konnen. 


> R 8 P ißt 
Ich will Niemand tadeln, aber ich will bemeien, ab Peli 


Haus auswätti litik das in ber a — 
hu fen, gar keen Gi be ee Ae b. dla, Ele bat 
905 gegen den Abg. von Vincke⸗Mörs wenden 8 


te Bemert x fi behalten. Di it wohl | 
Neil, br a e ee, 
Die Sachlage bat ſich nach träge gar nicht geändert. ( 0 ö 


Der Herr Bundeskanzler bat 
daß er von den — | 
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der bo 
in irgend etwas anzunehmen, 


von B 
ſollten und vom due deſe Phantasma 


— dieſe Einſchachtelung der Parteien 
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E99 
5 = 


zu feinem 
[von 
ala 


ctbr.) 
3 U 


En 
75 


Geltung jener 


Sa 


0 
ö 


2 
8 


2 


2 


Nn 


j 
» 
j 
8 
8 
2 


f 
1 
| 


’ 


nicht mehr gelangt war, an dieſer 3 er 


4 


gar nicts 


* 


Sie können 


* 


ur NT tat N 5 2 


e 


7 
92 


denn nach der bairiſchen Verfaſſung würde wenn der Reichsrath able en 


9 
ladene, denn dies Haus kann fie nicht laden, ſondern der Bundeskanzler, der 
Konig von Preußen, der die Bündniſſe geſchloſſen hat. Aber dieſe Würtem⸗ 

berger gerade zu halten, wenn ſie abſolut aus dem Zollverein heraus wollen, 


iſt gewiß nicht der Würde des Hauſes angemeſſen. Um den Zollvereinsver⸗ 
meta aber handelt es ſich hier, er ſoll angenommen und befeſtigt werden, das 
wird er aber nicht durch eine unberechtigte Drohung gegen den bairiſchen 
RNeichsrath, die vielleicht — ich glaube es gerade nicht — ſchädliche Folgen 
haben könnte. Der Antrag iſt aber überflüffig, er verfehlt ſein Ziel in An⸗ 
ſehung Baerns ganz und gar, weil dort die Genehmigung weder des Reichs⸗ 
klatbes noch des Abgeordnetenhauſes erfordert wird. Herr Miquel vindicirte 
dem Antrage Braun's eine juriſtiſche Bedeutung; wir knüpfen, Sagt er, ju⸗ 
klaittiſch die Exiſtenz des Zollvereins an die Gemeinſamkeit der Wehrkraft; zus 
gleich wirft er anderen dor: ihr trennt das unde Mens und den geſunden 
1 Menſchenderſtand, und er glaubt, daß der geſunde Menſchenverſtand auf der 
Seeite jenes Antrages ſtehe. Eine ſolche Trennung habe ich niemals zu⸗ 


ſſen. 
Der Antrag iſt auch nicht gegen den geſunden Menſchenverſtand, viel⸗ 
mehr feine Tendenz zu billigen; aber bei geſchäftsmäßigen Ausſprüchen des 
auſes iſt auch ihre formelle Seite zu überlegen. Durch die Aufftellung einer 
edingung geben Sie keine unbedingte Ratification und nur eine ſolche iſt 
bon Ihnen verlangt worden. Was Sie etwa erreichen wollen, drückt der 
zweite Theil des Braunſchen Antrages aus und den haben wir adoptirt. Eine 
N Holgese, kräftigere Erklärung können Sie den etwaigen Diſſidenten des Zolls 
bertrags im Suden gegenüber nicht aussprechen. 

2 Daran 3 Art 1 des Vertrages genehmigt, desgleichen alle folgen⸗ 
den bis zu Art. 29. ; 

Abg. 5 Mallinckrodt (perſönlich): An das Schlagwort „die Ultramon⸗ 
tdtanen“ bin ich gewöhnt, aber hier iſt die Verdächtigung einer Hinneigung zu 
. rankreich ausgeſprochen. Ich bin ein fo guter deutſcher Patriot wie Einer 

im Haufe und glaube, daß mit ſolchen Verdächtigungen kein guter Ton bier 
ceeinreißen würde. — Abg. Miquel verſichert, daß er den Vorredner nicht 
habe verdächtigen, ſondern nur die unwiderlegliche Thatſache ausſprechen 
wollen, daß die geäußerten Grundsätze zuſammenträſen mit denen des Haupt: 


die „Ultramontanen“ gegen dieſe 

Bei der Abſtimmung wird die 
überwiegender Majorität abgelehnt, darauf der des Abg. Dr. Braun in 
namentlicher Abſtimmung mit 177 gegen 26 Stimmen genehmigt. 
I der großen Unruhe im Haufe können wir als mit Nein ſtimmend nur 


NN 


gende Abgg. bezeichnen: Bock, Duncker, Francke, Fühling, Götz, Hänel, 
agen, v. Hoverbeck, Jenſen, Kantak, v. Kirchmann, Kraus, Löwe, v. Mal⸗ 
iindrodt, Reeder, Richter, Riedel, Runge, Schleiden, Schulze, Waldeck, Wis 
ard, Wiggers⸗Berlin, (Wiggers⸗Roſtock ſtimmt für den Braun'ſchen Antrag), 
Windthorſt. Von der Fortſchrittspartei waren viele Mitglieder abweſend, im 
Ganzen nahmen 203 bon 297 Mitgliedern an der Abſtimmung Theil.) Das 
mit find die Nr. 2 des Francke ſchen und der Antrag Löwe's erledigt. 

Präſident Simſon ſchließt die Verhandlungen des Reichstags mit fol⸗ 
gender ſtatiſtiſcher Ueberſicht. Der Reichstag hat 30 Plena gehalten, die Abs 
bheilungen 23, die Com miſſionen 45 Sitzungen, aus welchen 10 ſchriftliche 
und 3 mündliche Berichte hervorgegangen find, die im Reichstage ihre Erör⸗ 
terung gefunden. Vorlagen des Bundespräſidiums bat er 20 empfangen 
3 Öefepentiwärfe, 5 Conventionen, 1 Zoll⸗ und 1 Handelsvertrag) und erle⸗ 
digt. Von Mitgliedern des Reichstages ſind 2 Interpellationen und 6 An⸗ 
5 träge ausgegangen; 2 von den letzteren veranlaßten den . Geſetz⸗ 
eentwürfe anzunehmen, die zunächſt an den Kanzler des norddeuſſchen Bur⸗ 
des zur weitern Veranlaſſung überſandt find. Nur 2 Anträge (pypotheken⸗ 
banken und die Geſchaftsordnung betreffend) mußten zurückgelegt werden, 
alle Übrigen ſind in Ple um erledigt. Von 149 Petitionen find 115 im 
1 Plenum beſprochen, 22 dem Bundespräſidium überwieſen, 28 durch Geſetz⸗ 

eentwürfe als erledigt, 64 als de Discuſſion ungeeignet befunden worden. 
6g. d. ee udwigsdorf (jur Geſchäftsordnung): M. H. 

u 


Bi. 
3 


deer Leitung abtreten, welche die Geſchäfte bei großer Umſicht und mit vieler 
5 Sicherheit, mit gerechtem Sinn und in kräftiger, würdevoller Haltung durch⸗ 
Ber eführt hat. (Beifall.) Alſo dem Herrn Präfiventen unferen beiten, von uns 
. Alen e fundenen Dank! (Die Verſammlung erhebt ſich.) Ich ſpreche ihn 


Ri. mit der Wärme aus, die aus gemeinſamer, hochachtungsvoller Anerkennung 


bherpborgeht. e 
93 8 Nahe Simſon: Ich ſpreche der hohen Verſammlung an meinem 
a ae meinen bewegten Dank aus für alles das Wohlwollen, welches Sie 
ö mir im Laufe meiner ganzen Amtsführung an den Tag gelegt und dem Sie 
2 en auf den Antrag unſeres hochverehrten Herrn Collegen den mich eben⸗ 
9 tiefergreifenden als beſchämenden Ausdruck gegeben haben. Ich jage Dies 
ſen Dank aber noch ganz beſonders den Männern, deren collegialiſche Unter⸗ 
ſtützung mir in dem Präſidium und in dem Geſammtvorſtande des Haubes 
allezeit mit gleicher Bereitwilligkeit zu Theil geworden iſt. Glauben Sie 
be meiner Verſicherung, m. H., daß ohne viefe Hilfe die Geſchäfte ganz fiherlic 
2 nicht in der Art hätten erledigt werden können, wie es zu unſer aller Befrie⸗ 


I, 


digung geſche 5 it. — Die Sitzung iſt geſchloſſen. 
r. 


* Schluß 1 ö 

Berlin, 26. October. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat den 
Bar nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen verliehen und zwar: den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem fürſtlich hohenzollernſchen Do: 
5 mainen⸗Rath Nöflinger, dem Bezirks⸗Thierarzt Joſeph Kohler zu Hechin⸗ 
ER gen, dem Dr. H. Oidtmann zu Linnich bei Aachen; den koͤniglichen Kro⸗ 
nen Orden dritter Klaſſe: dem Geſchichtsmaler Peters zu Berlin; das 
Be Kreuz der Groß⸗Komthure des königlichen Haus-Drdens ven Hohen⸗ 
ER zollern: dem Staats- und Minifter des königl. Haufes, Freiherrn v. Schlei⸗ 
nitz; das Kreuz der Ritter des königl. Haus⸗Ordens von Hohenzollern: 
dem Ober⸗Amtmann Freiherrn von Frauck zu Hechingen; das allgemeine 


a 
Se, 
Kreisdeputirten und Beſizer der Hereſchaft Reiſicht im Hainau⸗Goldoerger 
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. Bezirk Ra- 
hnſitzes in 


£ des Oberſten und Flügel⸗Adjutanten von 
Keſſel und Prinz Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe. Um 2 Uhr fuhren 


y 


N N 
N a 8 
Ca RT EL 


chen Rath Krupp. 


Organs der Ultramontanen in der ſüddeutſchen Preſſe, welches offen aufge⸗ 5 
fordert babe mit Frankreich zu gehen. — Abg. b. Mallinckrodt verwahrt 


r. 1 des Francke'ſchen Antrages mit 7 


ſowie die Meldungen des General-Lieute: |. 


W e 


2 ͤ 


3010 
Se. Majeſtät der König nach Berlin, wo um 4 Uhr im königlichen 
Palais der Empfang der Präfidenten des Reichstages und 4½ Uhr ein 
größeres Diner ſtattfand. Am Abend beehrten Se. Majeftät der König 
die Vorſtellung im Overnhauſe mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart. — Heute 
nahmen Se. Majeflät der König den Vortrag des General⸗Adjutanten, 
General⸗Mafors von Tresckow, und zahlreiche militäriſche Meldungen 
an und empfingen in beſonderer Audienz den Geheimen Commerzien⸗ 
Um 3 Uhr ſchloſſen Se. Majeſtät der König in Aller: 
höͤchſteigener Perſon den Reichstag. St.⸗A.) 
Gewinn⸗Liſte der 4. e 136. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotteri 
Nach > Bericht ne Nach, Neue ung aße 43, 2 


ohne Gewähr. 
(Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anz.⸗Blatt.) 


5 Berlin, 26. October. 
Bei der beute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
Arden 


worden: 

1 Haupt⸗Gewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 71,072. 

2 5 — von 5000 Tölr. auf Nr. 31,391 und 68,429. 

4 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 4235. 36,357. 59,842 und 62,241, 

38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 932. 4044. 7424. 7427. 7744, 
10,973. 12,957. 15,845. 16628. 18,616. 19,835. 23,729. 24,265. 24,374, 
27,898, 32,511. 44,484. 47,090. 47,786. 49,474. 49,666. 52,747. 58,077, 
66,053. 69,277. 70,876. 75,813, 75,052. 76,120, 78,383. 80,255. 80,838, 
81,785. 84,236. 85,983, 86,704, 89,423 und 94,726, 207 

44 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 940. 1148. 3490, 4237. 12, — 
12,266. 13,218. 18,079, 21,667. 22.876. 24,468. 26,582. 27,702. 28,072, 
31,093. 31,737. 32,955, 36,400, 38 381. 38,612. 42,375. 44,505. 45,846, 
48,129. 48,537, 48 540. 49,320, 59,095, 60,866. 61,577. 62,425. 62,785. 
64,617. 67,416. 72,961. 75,298, 78,971. 79,964. 81,596. 85,183. 86,210. 
89,001. 89,057 und 90,635. a 

83 Gewinne zu 200 Tölr. auf Nr. 650. 3417. 3937. 4865. 7699. 9263. 
12,955. 13,310. 13,703, 18,803. 14,190. 16,791, 18,825. 23,308. 23,465. 

28,080. 2. 29,824, 29,934. 31,263. 31,748. 33.999. 
35,384. 38,527. 39,861. 39,872. 40,749, . 42,519. 

49,077, . 54,216. 55,696, 55,971, 57,506. 58,044. 
. 61,340, 62,649. 64 043. 64,476. 65,370. 
67.515. . 68,017. 68 995. 69,630. . 70,156. 
72,551. . 76,331. 77,161, 78,299. 79,253. 
81.968. 83,078. 83,916. 86,260. 88,687. 89,366. 
93,215. 93,926 und 94,605. 

Gewinne zu 70 Thlr. (Die Gewinne zu 100 Thlr. ſind den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt.) 

203. 45. 53. 86. 303. 20. 52. 43. 95. 96. 588. 94. 602. 27. 
51. 66. 775. 86. 805. 57. 929. 54. 1001. 68. 155. 268. 331 (100). 
64. 553. 67. 97. 99. 603. 40. 729. 65. 879. 909. 82. 88. 2086. 113. 
29. 45. 90, 200. 1. 9 (100), 27. 34. 45. 71. 306. 46. 77. 87. 463. 543, 
48, 668 (100). 782 (100), 88 (100). 804. 94. 905. 10. 52 3096. 229. 
77. 316. 25. 49. 73, 470, 530. 83. 657. 62. 803. 94. 964. 69 (100). 
4154. 204. 25. 42. 55. 311. 15. 18. 82. 484. 607. 34. 799. 877. 
92. 93 (100). 918. 51. 64. 71. 5140, 76. 291. 333. 95. 451. 75. 98. 
529. 604. 9. 31. 745. 49. 57 (100). 96, 97. 812. 18. 44 (100). 6022. 
61, 214. 53, 60. 88, 359 487. 584. 622. 30. 701. 806. 952 
7060. 141. 275. 528. 77. 644. 95. 726, 62. 831. 56, 58 (100). 969. 
78. 8040. 114. 21. 23. 32. 85. 93. 210. 37 (100). 49. 66. 88 (100). 92. 
471. 85 (100). 558. 627. 83. 736. 37. 54. 914. 42. 9070. 191. 271. 
88. 308. 9 (100). 19. 408. 22. 605. 44. 55. 98. 743. 801. 43. 


207. 320. 57 (100). 446. 86. 90. 511. 26. 765. 828. 


37. 81. 963. 14,007. 44. 101. 65. 201. 47. 51. 66. 332. 55. 86 (100). 


1 Schiuß der erſten Sigungspertode des erſten ordentlichen Reichs- 71, 878 (100). 81 118, 25. 57. 203. 19. 33. 79. 96. 
. , ,, 38 45 06. 46 000. 726. N 
"... rathung mit voller Befriedigung zurückblicken. Bei großer 1 55 558 r 55 en. 712. 29. 46. 8880 3 ee 
95 wiederbole es, bei großer Anſtrengung iſt viel geleiſtet und es find abermals 674. 775 "990. 18 51. 155 vi 347.69. 74. 327. 424. 56. 60, 
a roße Reſultate gewonnen worden. Dabei hat der Bund nicht allein nach 506. 14 84 674 (100) 1 864 929 (100) 44 54 19 102 5 29 274 
Be nen, ſondern auch nach Außen an Kraft gewonnen uud die Grundlagen (100) 84. 315 (100) 43 (100). 60 74 (100), 568. 610. 45, 52. 74. 714 
flür Deutſchlands eindeitliche Entwickelung haben in ihrer Befeſtigung eine 818 (100), 37. 967 > 121 74 \ 5 8 
5 neue Verſtärkung erhalten. Wenn auch alles das weſentlich den gemeinſamen 20,029. 100. 2. 6. 50. 204. 6. 49. 325. 65. 80. 424. 39. 535, 98. 
5 Beſtrebungen ungebört, fo müſſen wir doch einen großen Theil des Vervienſtes 643, 747. 67. 89. 864. 930. 33. 21,045 (100). 121. 233. 466 80 (100). 


578 (100). 613. 70. 91. 747. 50. 69. 88. 842. 66. 96. 22,004. 75. 88. 
95. 111. 20. 44. 56. 64. 66. 265. 99. 330. 38. 47. 514. 43. 67. 618. 
99. 787 (1000. 840. 48. 61. 68. 909 (100). 67. 98. 23,084 (100). 87. 
274. 79. 318. 38. 41. 54. 495. 581. 84. 644. 49. 97. 707. 61 841 (100). 
44. 59. 65. 72. 504. 40. 57. 70. 24,044. 85. 106. 52. 252. 58. 87 (100). 
99. 315. 426. 86. 563, 661. 76. 761. 63. 922. 31. 94. 25,064. 189. 
208. 319, 20. 22. 71. 83. 85. 415. 77. 694. 717. 28. 52 (100). 823. 
69. 71. 930 (100). 26,033. 54. 79. 184. 206. 11, 67. 321. 88. 452. 
72. 601. 26 (100). 739, 50. 921. 24. 48. 67. 27,010, 73. 74. 78. 160, 
69. 204. 341 (100), 72. 99. 422 87. 698. 744. 72. 864. 904. 6. 41. 
28,152. 87. 91. 222 (100). 59. 73. 80. 333. 89. 424. 64. 81. 87 (100). 
722. 25 (100). 36. 81. 882. 909. 35. 83. 29,022. 31. 71. 98. 142. 287. 
344. 49 95. 447. 60. 69. 78. 98. 644. 703. 25. 80. 889. 944. 88. 
\ „44. 479, 554. 620. 30. 
112. 227. 42. 356. 64. 410. 41. 582. 
66. | N 141, 77. 204. 50. 99. 353, 63. 635. 736, 
49. 93. 870. 986. 33,006. 17. 105. 67. 309. 46. 53. 54. 63. 76. 404, 
17. 573. 608. 46. 77 (100). 95. 765. 828. 43 (100). 60 (100). 919. 
34,037. 53. 109. 45. 219. 54. 64. 73. 308 (100). 25. 72. 74. 426, 518. 
32. 613. 62. 710. 45. 57. 809. 25. 47. 96. 910. 47. 35,022. 61. 64. 
67. 191. 396. 526 (100), 72. 727. 55. 79. 815. 92. 992. 36,039. 90. 
163 (100). 303. 30. 98. 570. 619. 21. 88. 720 (100). 99. 868. 925. 
37,006. 29. 63. 311. 409. 63. 633. 88. 817. 21. 32. 38. 42. 933, 84. 
38,174. 247. 396. 98 (100). 418. 40. 505 (100), 84, 699. 760. 819. 
30, 49. 90. 39,004. 55. 133. 61. 66. 382. 413. 78. 517. 77. 89. 655 
(100), 69. 86, 769 (100). 805. 54. 

‚081. 98. 106, 24. 33. 223. 29, 392. 414. 20. 38. 64. 69 (100). 
585. 95. 629. 80 (100). 737. 78. 803 (100). 42. 53. 92. 924. 41,012, 
68. 85. 168. 211. 15. 71. 381. 489. 580 (100), 651. 857. 65. 87. 
903. 42,005. 150. 224. 32, 35. 341. 72. 522. 64. 675. 705. 41 (100). 
848. 43,092. 202. 561, 74. 630. 56 (100). 66. 74. 738, 47. 803 (100). 
70. 86 (100), 918. 44,009, 91. 105. 58. 76 (1000. 280, 445. 56. 63, 
622. 815. 20. 21. 947. 70. 45,053. 110. 31. 251. 64 (100). 65. 352, 
89 (100), 91 (100). 482. 638, 51. 72. 710. 17. 45. 59. 62 (100). 46,078. 
122 (100). 24. 84. 208. 47. 65. 94. 360. 90. 401. 3. 54. 503. 37. 83. 
811. 20. 71. 95. 97. 920. 49. 47,015. 16. 169. 233 (100). 
954. 48,210. 55. 341 (100). 42. 48. 77. 
636, 93 (100). 708. 23. 63. 801. 38. 83. 
88. 93. 49,018. 56. 57. 70. 115. 41. 99. 232 
48. 82. 505. 95. 663. 85. 749. 811. 66. 85. 95 

890800, 84. 85. 86. 138 (100), 48. 62. 

622. 71. 774. 830 (100). 900. 95. 51,005. 24. 63. 69. 78. 82. 
372. 477. 532. 91. 610. 31. 34. 42. 61. 718. 52,016, 116. 22, 69. 78. 
225. 47, 87. 305. 72. 416. 26, 36 (100). 522. 24. 58. 90. 649. 95. 836. 
38. 84. 912. 57. 59. 98. 53,052, 82, 112. 18. 20,96. 237. 75. 323. 65. 
448. 548. 94. 639. 43. 59. 61. 87. 712. 66. 844. 59 (100). 75. 92. 908. 
16. 50. 54,071. 87. 90. 118. 46, 51. 79. 228. 56. 350. 91. 404. 548. 
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— [Eindruck der Thronrede und 
die Bismarck'ſche Erklärung. — Preußens Zuſtimmung zu 
der Conferenz. — Weitere Maßnahmen gegen Süddeutſch⸗ 
land. — Fürſt Hohenlohe. — Gerüchte. — Nachträgliche 
Redaction der Thronrede. — Entgegenkommen Frank 
reichs. — Die Conſervativen über die Situation.] Die Be⸗ 
deutendheit der Thronrede und die fie erläuternden Ausführungen des 
Grafen Bismarck haben im Zuſammenhange mit den italieniſchen Ereig- 
niſſen und der Offenfive Frankreichs eine nicht geringe Aufregung in | 
} 
| 


8 *. 


unſerer politiſchen und finanziellen Welt hervorgerufen. Natürliche Folge 
dieſer Bewegung iſt eine Anzahl von Gerüchten, die vielleicht nur des⸗ 
halb erwähnenswerth find, weil fie die Stimmung der Hauptſtadt 
charakteriſtren. Man ſpricht von der Zuſtimmung Preußens zu einer 
bald zuſammentretenden Conferenz für die römiſchen Angelegenheiten, F 
bei welcher Gelegenheit die preußiſche Regierung nicht unterließ, de 
Sympathien für Italien zu erklären, obwohl fie ſich freie Hand für 
ihre Entſchließung vorbehielt. Ferner wird erzählt, daß die Kündigung 
der alten Zollverträge die Etappe zu weiteren Maßnahmen des Grafen 
Biemarck gegen die baieriſche und würtembergiſche Regierung ſein werde; 
die Hierherkunft des Fürften Hohenlohe würde nicht einmal einen Auf⸗ 
ſchub des Kündigungstermins erreichen, wenn die ſüddeutſchen Fürſten 
ſammtliche Verträge annehmen würden. Endlich will man wiſſen, dag 
zwischen Louis Napoleon und Franz Joſeph ein Defenſio⸗Bündulß dem 
Abſchluſſe nabe fei, daß ein diplomatischer Specialagent der italienifher 
Regierung mehrfache Conferenzen mit Herrn v. Bismarck hatte ze. Die 
letzteren Gerüchte laſſen wir auf ſich beruhen; die erſteren tomm b edoch 
unſeren Jaformationen nahe. Ein actives Vorſchreiten in den deuten und 
italien. Angelegenheiten kann allerdings nach Maßgabe der Umſtände erfol⸗ 
gen, wenn auch die Entſchließungen bis zur Stunde noch nicht gereift 
ind, Aber man deutet uns an, daß die Exeigniſſe dazu drängen koͤnn⸗ 
ten und beruft ſich auf den Paſſus der Thronrede über Italien, der 
in dem Entwurfe gefehlt hat, welcher im Miniſterium angenommen 1 
wurde. Man glaubt deshalb nicht irre zu gehen, wenn man annimmt, 4 
daß dieſer Paſſus als ein ſpäterer Entſchluß zu betrachten iſt und da 
er mit der Schluß redaction der Thronrede im Cabinet des Königs zu⸗ 
ſammenhängt. Uebrigens wird in unſeren Regierungskreiſen der Ber 
fürchtung entgegen getreten, als ob die Haltung des Grafen Bismarck 
zur roͤmiſchen Angelegenheit und conſequenter Weiſe auch zur italieni⸗ 
ſchen Regierung, in Paris eine Verſtimmung hervorgerufen hätte und 
daß die Thronrede geeignet ſei, dieſelbe zu vermehren. Dem dürfte 
nicht fo fein. Das Cabinet der Tuilerien if während der jüngſten 
Tage der Politik des Grafen Bismarck oſtenſibel entgegengekommen, fo 
zwar, daß ſich derſelbe nicht gezwungen ſah, die Initiative ſelbſt zu er⸗ 
greifen. Die äußeren und inneren Gründe der napoleoniſchen Politik 
wurden uns bei dieſer Gelegenheit auseinandergeſetzt; ihre Mittheilung ö 
würde jedoch hier zu weit führen. . aß man ſich im Auswär⸗ 
tigen Amte überzeugt davon hält, daß weder unſer Vorſchreiten in Süd⸗ 
deutſchland, noch unſere Theilnahme an den italieniſchen Angelegenheiten 
den Frieden Europas und unfere 2 nationale Entwickelung gefähr⸗ 
den werden. Indeſſen müſſen * och erwähnen, daß der Paſſus über 
Italien in der Thronrede [oo 4 Conſervativen als die Freitonſerva⸗ 
tiven im Reichstage nicht ſon 1 ch erbaut hat. Die Herren erzäh⸗ 
len zwar, daß ſich Graf Ben bis oben hinauf zugeknöͤpft hält und 
den Schlüſſel zu den > al feiner perfönlihen Politik weggelegt 
bat, um ibn nach zwei oder drei Tagen wieder zur Hand zu nehmen; 
denn bis dahin mas ſich entſchteden haben, ob die Franzoſen die Frei⸗ 
ſchaaren argreifen, b d einungen find in confervativen Kreiſen da⸗ 
rüber getheilt. Ae 3 der Telegraph die Entſcheidung noch früher 
bringen kann, Pi M eilen zum Druck gelangen, ſo müſſen wir doch 
conſtatiren, daß vi tehrheit der ſtricten Anhänger der Regierur 
zu der Meinung binneigt, daß die Franzofen nicht über Gipita-s 
binausgeben und daß der Papſt die framzöſiſchen Schiffe erreichen wird, 
ribaldi Rom ſfürmt. Die andere Anficht jedoch Hält die frane 
Aufrechthaltung der Convention als tief ken 
5 tung 7 von der Nothwendig 
geboten und ſomit die Vernichtung der Freiſchaaren ſeitens der franzö⸗ 
ſichen Invaſtonstruppen als unvermeidlich. Was in dieſem Falle die 
llalteniſche Regierung thun würde, darüber macht man ſich in den ger 
dachten Kreiſen keine prätiſe Vorſtellung. Man ſagt nur, daß in einem 
Kriege zwichen Frankreich und Italien die Stellung Preußens eine jehr 
Die Majorität führt als maßgebend für die 
eventuelle Haltung Preußens feine eigene nationale Politik, die berr⸗ 
ſchende Strömung in ganz Europa und die ſtets drohende Gefahr einer 
directen Einmiſchung Frankreichs in die inneren Angelegenheiten Deutſch⸗ 
die über kurz oder lang zu einem ernften Conflict führen muß. | 
lueber die Abſicht des Kriegsminiſters v. Roon) vom | 


Amte abzutreten, erfährt die „Berl. Mont.⸗Ztg.“ Folgendes aus ver⸗ 
läſſiger Quelle: Hr. v. Roon fühlt ſich durch aſthmatiſche Leiden in 
hobem Grade angegriffen und hatte, nachdem eine Sommerreife nicht 
von beſonderen Erfolgen begleitet war, bei ſeiner Rückkehr ſchon die ent⸗ 
ſchiedene Abficht ausgeſprochen, fein Amt niederzulegen. Der König 
willigte indeſſen nicht in das Geſuch. Am Donnerstag hat Hr. v. Roon 

in mündlichem Vortrage dem Könige fein Geſuch erneuert, Se. Ma 
edoch dem Miniſter in huldvollſter Weiſe anheim gegeben, zunächſt einen 
längeren Urlaub zu nehmen. Der Kriegsminiſter wird nun wahtſchein⸗ 
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Wunſch des Königs Vietor Emanuel bis zum geſtrigen Abend aufgeſcho⸗] Widerstand gefunden. Bei der darauf erfolgten Erſtärmung urn 1 
15 Garibaldianer getödtet und 36 gefangen genommen; nur zwei von 


n 
A ü 


ben worden; da jedoch noch immer kein nenes Miniſterium in Florenz g von 
gebildet iſt und die revolutionären Schaaren fortfahren in die päpſtlichen ihnen waren Römer aus ſehr niederem Stande. Eine große Anzahl 
Staaten einzudringen, und Gefahren für Rom felbſt befürchten laſſen, von Waffen und Munition wurde mit Beſchlag belegt; die Stadt iſt 
fo hat die franzöſiſche Regierung die beſchloſſene Occupation nicht länger | ruhig. e 
vertagen dürfen und ließ der Kaifer von feinem Beſchluſſe in Florenz Turin, 26. Octbr. (Ueber Paris.) Geſtern Abend hat hier eine 
Mittheilung machen. Dieſe Maßnahme hat keinen aggreſſiven Charak⸗ | große Demonſtration zu Gunſten der nationalen Bewegung ſtattgefun⸗ | 
ter gegen Italien. Beide Länder find in gleicher Weile bei dem Triumphe | den, bei welcher Gelegenheit dem Präfecten eine Adreſſe an den König | 
der Ordnung und Gleichheit intereſſttt. Die revolutionären Angriffe, überreicht wurde. 1 
welche auf Rom verſucht werden, ſind weiter nichts als eine Verletzung Florenz, 26. October. General Gialdini hat feine Entlaſſung ale 
des öffentlichen Rechtes und der beſtehenden Verträge. Die italieniſche Conſeilspräfident eingereicht. Es iſt ſtark von dem Wiedereintritt Rat⸗ 
Nation und ihr Souverän können über dieſe Ereigniſſe keine andere tazzis die Rede. N 
Meinung baben als die unſrige, und wir bewahren die Hoffnung, daß] Nach hier eingetroffenen Nachrichten ſoll General Garibaldi bei Monte⸗ 
die freundſchaftlichen Beziehungen, die beide Volker vereinigen, nicht wer⸗ rotondo und Torretta neue Siege errungen haben und ſich gegenwärtig 
den geſtört werden. nahe den Mauern Roms en in dh erikk die fran⸗ 
aris, 27. Oct. In feiner Rede bei dem Banquet der Ausſtel⸗ zoͤſiſche Flotte morgen die Truppen in ivitavecchia ausſchiffen werde. 8 
nor Gonne ſprach der Staatominiſter Rouher von den fhnellen| Florenz, 27. October. (Ueber Paris.) General Menabrea 
Fortschritten der Induſtrie und Kunſt und bemerkte, daß deren Entwicke⸗ hat den Auftrag erhalten ein neues ag bilden. 
lung ſtets durch die Anarchie des Krieges aufgehalten werde. Trotzdem London, 27. Octbr. Der „Obſerver eſtätigt, daß Lord Stan⸗ 
wäre es eine Illuſton, wenn man glaube die Menſchheit von den Uebeln[ley dem britiſchen Botſchafter in Paris, Lord Lyons, die Inſtruetion 
des Krieges ganz befreien zu können. Man müſſe ſich darauf beſchrän⸗ hat zugehen laſſen, der franzöſiſchen Regierung mitzutheilen, daß in Eng⸗ 
ten, die Uebel des Krieges zu vermindern. Die Aufgabe der Regieren⸗ land die große Majorität die Occupation Roms durch franzöͤſiſche Trup⸗ 
den fei die Erhaltung des Friedens unter den Nationen. Die Tages: pen ſchmerzlich bedauern würde. 5 | 2 
ereigniſſe ſchienen dieſen Worten ein Dementi zu ertheilen. Fürchte man Nach demſelben Blatte wird die Königin Victoria für dem kom⸗ 2 
doch ſogar, daß eine benachbarte Nation die ſchwere Verantwortlichkeit menden Winter die bisherige Zurückgezogenheit aufgeben und einen glän⸗ d 
eines Krieges mit Frankreich auf ſich nehmen könnte. Dieſe Beſorgniß zenden Hof halten. a 
it, wie ich glaube, fügte Rouher hinzu, unbegründet. Der einzige Zweck! Florenz, 27. Det. Das Miniſterium Menabrea iſt gebildet und 
der von dem Kaiſer gefaßten Entſchließungen iſt, dem ordnungswidrigen folgendermaßen zuſammengeſetzt; Menabren Präſidtum und Aeußeres; 
Vorgeben von revolutionären Perſönlichkeiten Einhalt zu thun, die ohne] Gualtiera das Innere; Bertoleviale Krieg; Cantelle Arbeiten; Cams 
jedes Mandat find und es wagen, das von der geſetzmäßigen Macht bray-Digny die Finanzen, Mani die Juſtiz. Eine Proclamation des 
e e de , d de e, ee eee ae e 1 0, aetatengse rn er 
ihr Souverän wiſſen, daß die verblendeten Anarchisten ebenſowohl Flo⸗ ſtaat und verheißt die gemeinſame Regelung der römiſchen Frage 
renz als Rom und die Exiſtenz des monarchiſchen Italiens nicht weniger] durch Italien und Frankreich. (Wolffs T. B.) 
wie die der päpſllichen Staaten bedrohen. Berlin, 27. Oct., Abends. Fürſt Hobenlobe iſt heute Mittags 
Was mich betrifft, fo habe ich Vertrauen in die Beſonnenheit dieſes] mit mehreren Begleitern im baierſchen Salonwagen hier eingetroffen 
Volkes, dem wir ſo zahlreiche Beweiſe unſerer Sympathie gegeben haben. und vom baierſchen Geſandtſchaftsperſonale und dem Herzoge von 
Es wird ſich gewiß nicht durch die böſen Leidenſchaften in s Schlepptau] Ratibor, bei welchem er Wohnung nimmt, empfangen worden. Hoben⸗ 
nehmen laſſen. Die Feuerprobe, welche wir jetzt durchmachen, wird nur lohe will ſchon morgen nach München zurückkehren, weshalb det Colon - 
zur Befeſtigung des Friedens beitragen, indem gleichzeitig die ungeregel: wagen bier wartet. 5 (Wolffs T. B.) | 
ten und ruheſtörenden Leidenſchaften N denen man nicht ohne Schande München, 26. Oct. Der von der Kammer der Reichsräthe, wie ſchen ge-. 
Ai 1 . * Intereſſen Europas und der Civiliſation über⸗ 1 angenommene Antrag des Fürsten Loewenſtein lautet bollſtändig wie 
allen könnte, gedämmt werden. 8 5 . 7 97 
„Wir Alle — fo ſchloß er — die wir an dem Wettſtreit der in- ae ar Kr hau * e der Reichsrä he ſtets bereit iſt, der Er⸗ 
ternationalen Ausſtellung betheiligt find, unterſtüßen mit unſern Wün⸗ Gebiete e £ 7 4 — ya a b Selen 8 
ſchen, unſern Anftrengung,n und unſerm loyalen Einfluß jene verſtändige] Baierns gefährden, giebt ie ihre Zuſtimmung zu den neuen Zol der insder⸗ 
Lehren, welche die Kraft der Nation nur als Rüſtung zur Vertheidigung teägen unter der ausdrücklichen Bedingung, daß das Recht der Zustimmung 
ihrer Unabhängigkeit geb uns, Jeden in eder der Ablehnung der Beichlüffe des Bundesraths und des Parlaments der 
gigkeit gebrauchen wollen. Laſſen Sie NEN Krone Balern äbrt werd 
e festigen Strömungen 1 55 E tuttgark. 26. Detober, Ole bürgerlichen Gollegien der Stadt 
igkeit Ged eichthum zuſichern und jene ' ; S 
großen, durch göttlichen er Hen ae rl beben haben eine Adreſſe an die Ständekammer beſchloſſen, worin letztere um 


f * e g die Genehmigung der Zollverträge gebeten wird. Gleichzeitig haben di 

der Schweiz hierher zurückgekehrt; andere werden folgen, da die Lage Prinzizien der guten Eintracht Früchte treiben laſſen. Ich trinke auf Collegien die Bͤrgerſchaft zu einer mergen ahhſndenden —— A 
tfelben täglich unbebaglicper wird. Inter den gegenwärtigen Berbält: eee ge fe, fremden, mit Frankreich verbündeten Souveräne und eingeladen, damit dieſelbe ihrer Willensmeinung einen energiſchen Aus- 
niſſen werden die Unterlügungen, die ihnen bislang aus Hietzing oder] Staatsoberhäupter. n 


druck gebe. 5 
aus anderen Quellen zufließen, nicht lange mehr vorhalten, und es find] Paris, 27. Oct. „Etendard“ enthält folgende Nachrichten: Die Stuttgart, 27. Oetbr. Eine ſehr zablreich beſuchte Bürger⸗Ver⸗ 
einige ſchon zu dem verzweifelten Entſchluſſe gekommen, ſich zum Schan⸗ Flotte iſt erſt geflern Abend 8 Uhr in See gegangen und kann am ſammlung beſchloß einſtimmig, die Stände⸗Verſammlung zur Annahme 
zenbau in der franzöſiſchen Feſtung Belfort anwerben zu laſſen.] Montag Morgen in Civitavecchia eintreffen. Die Ausſchiffung der Trup⸗ des Schuß⸗ und Trutzbündniſſes mit Preußen und des Zollbereins⸗ 
Trotz dieſes traurigen Reſultates ſollen auch noch in jüngſter Zeit einige] peu kann am Dinstag erfolgen. Garibaldiſche Banden überſchreiten vertrages aufzufordern. f 5 
Salle vorgeko | fein: Bob Junge Leute aus unſerer Prooing ſich, um fortgeſetzt ohne Behinderung die päpftliche Grenze. Seit 3 Tagen giebt Petersburg, 27. October Nach amtlichem Ausweiſe ergiebt das 
SR 1 ein re er 5 Schweiz bege es keine Regierung mehr in Italien. Die revolutionären Comite's find erſſe Halbjahr des laufenden Jahres gegen die entſprechende Periode des 
— — as Bier keene Gerücht , an Beeineienihien. nee Ei 8 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. dankt, iſt unbegründet das, 8 wi e vier Sehen, alle in e e e % 
Paris, 26. Oet. „Etendard“ ſchreibt: Die Bildung eines Gabi: „Patrie“ meldet: Heute Vormittag bat in Saint⸗Cloud Miniſter⸗ um 60 Millionen Rubel vermehrt. Für Eiſenbahnbauten hat der Ei 
nets Gialoint, an deſſen Zuſtandekommen man geſtern Morgen noch zu er Geheimrathsconſeil N, gr en wohnte 1 Staat 113 Millionen verausgabt. Die Regierung bat erklärt, daß ſſe 
zweifeln schien, iſt jetzt außerordentlich wahrſcheinlich. Alle Portefeuilles 7 oh Cialdini, ee ee eg er 9 vor 1869 keine neue Conceſton zu Eſſenbahnen unter Staatsgarante 
12 . ie ubnahme detfnigen dez Zen, dee, Manahıe [nes gerigen Tag ine Sufimmungserlärunge erhalten und be, eigen, 26. Obtbr. Die Skuptſchina in K * 
urando verweigert. h ate 5 a 2 5 uptſchina in Krajujevatz iſt heute 
Daſſabe Blatt fagt: Es scheint ſſcher, daß die päpſllchen Truppen die 900 ne u rc ee eee 105 geſchloſſen. Der Fürſt wird Montag hier erwartet. = 
gegen Garibaldi, der bei Monterotondo fteht, marſchiren werden. Eine bindung ee en Lande und den Trans portſchiffen vor Toulon Konſtantinopel, 26. Octbr. Der engliſche Geſandte Elliot hatte 
wichtige Action hat ſich wahrſcheinlich in dieſem Augenblicke vollzogen. wurde daher gestern noch tagüber aufrecht gehalten. Des Abends aber mn 3 ine Antrittzaudienz. Derſelbe ſtattete darauf den 
In Folge des Aufſtandes find in Rom 300 Perſonen verhaftet worden.] wurde die Verbindung abgebrochen und die Flotte gelte 727790 iniſtern Beſuche ab. 
Mehrere Waffendepots find entdeckt. Das Panzergeſchwader wird Sonn: 0 
tag Abend 6 Uhr in Cioita⸗Vecchia eintreffen. 


Ein Florentiner Telegramm deſſelben Journals meldet: König Pr nin! 
Die „Patrie“ bringt einen von Draolle gezeichneten Artikel, in 0 Lovin; fal Zeitung. 


Victor Emanuel hat den 1 berufen, um ein Mini⸗ g 
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welchem es heißt: Die gegenwärtige Unternehmung if keine neue Erpe⸗ flerium zu bilden. Es if a g Hoffnung vorhanden, daß der n N Fine Se. Durchlaucht Prinz Joſeph 
dition nach Rom, ſondern eine bewaffnete Vertheidigung der Septem⸗ ſtohlen w j 


General dieſe Aufgabe ſchleunig 1 8 3 können. Eine andere 

) N . f renz von heute Morgen 10 ldet: Das 

, Ds-Gukommante dh 
e Gebiet von den Eindri efreit iſt, werden unſere , ; 0 Es w ; a 

| ee erhalten. ar ferner von einer Proclamation 

un ac Mas, wage Dr König an De an ber Orenye Raionicen tömifge 

renz über die römiſche Frage 5 beſclleßen. b “| Truppen richten werde, um denselben anzuzeigen, daß der Prinz Humbert 


ſich an die Spitze der Armee ſtelle, um die Rechte der Monarchie zu 


Re 14 * 7 ? ß Einen 7 
auf ein halbes Jahr eine Reiſe in ein wärmeres Klima antreten, 
Bu zunächſt nach Kairo und von da bei dem Eintritt der wärmeren 
Jubregzeit nach Südddeutſchland oder der Schweiz gehen. Der Ge⸗ 
al Podbieleti übernimmt bie Stelloertretung 12 ee ih 
1 i s Reichstags] erfolgte heute Nach Alt 
duch Se. Mole den nic in Wee 810 Die Mitglieder hatten ſich 
Möeic 1 von der Linken bemerkten wir nur v. Kirchmann und 
Uber (Hamburg). Die Hoflsge blieb leer, in der Diplomatenloge zeinten ſic 
die Vertreter Rußlands (d. Oubril und der Generalpevollmächtigte, General 
Kysyioff „ Dänemarks, Hollands, der Türkei, Braſiliens 2. Im Saale bes 
anden 5 ſämmiliche preußiſche Miniſter und von der Generalität Feldmar⸗ 
call d Wrangel, der Gouperneur von Alvensleben u. A. Der Bundesrath 
unter Führung des Grafen Bismarck und des Miniſters v. Frieſen ſtand 
Unks vom Thron, rechts ftellten ſich die Prinzen Carl, Friedrich Carl, Adalbert, 
Albrecht) und Auguſt von Würtemberg auf. Prinz Albrecht verließ ihre 
Reibe und nabm unter den Abgeordneten feinen Platz. Das erſte Hoch brachte 
Präſident Simſon auf Se. Majeſtät den König von Preußen, den Schirm 
beirw des norddeutſchen Bur des, das letzte der ſächſiſche Miniſter v. Frieſen. 
Der König ſprach, wie immer, ſeſt und überall vernehmlich; der Satz, „daß 
die Gemeinſchaft der wirtbſchaſtlichen Irtereſſen die nationale Verpflichtung 
zun gemeinſamen Schutze derſelben zur vertragsmäßigen Porausſetzung hat“, 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen, auch der Italien betreffende Paſ⸗ 
ſus ſand hörbare Zuſtimmung. 

[Die Verhältniſſe der Jeſuiten in der Provinz Poſen] 

nd neuerdings wiederum mehrfach Gegenſſand der Erörterung geweſen. 
Es dürfte jedoch nach der „Zeidl. Corr.“ die Mittheilung, welche in 
der Preſſe hin und wieder aufgetaucht iſt, daß eine Aenderung dieſer 
Verhältniſſe zur Zeit beſchloſſen wäre, unbegründet ſein. 

[Verminderung der Examina.] Wie die „Zeidl. Corr.“ ver: 

nimmt, wird daran gedacht, die Zahl der Examina für die höheren 

erwaltungsbeamten auf zwei zu redueiren. Eine ähnliche Einrichtung 

u vorausſichtlich auch für die richterlichen Beamten demnächſt in 
cht genommen werden. 

Aus Nordſchleswig, 24. Det. [Das Liſter Tief] Das 
Project, die Inſel Rom mit dem Fefllande zu verbinden, um eine von 
Tondern herkommende Eiſenbahn Hinüberzuführen und ſo das Liſter 
Tief zum Handelshafen geeignet zu machen, wird von der „Köln. 3.“ 
an den Namen des Grafen Adalbert Baudilfin geknüpft und ins Lacher 
liche gezogen. Ihr Grund ſo zu thun iſt offenbar die Sorge, daß die 
Aufnahme des Projects das Studer Gebiet, welches den Dänen abge⸗ 
treten werden ſoll, verkützen mochte. In Wahrheit iſt dieſes Project 
von dem genannten Schrififleller wohl in die Oeffentlichkeit gezogen 
worden, aber urſprüngſich gehört es dem Amtmann Kjer in Haders⸗ 
leben. Dieſer, der deutſche Candidat bei den Reichstagswahlen vom 
12. Februar und 31. Auguſt im nördlichſten ſchleswigſchen Wahlkreise, 
hat einen ſolchen Vorſchlag ſchon vor zwei bis drei Jahren in Berlin 
übergeben. Damals abgewiefen, iſt er jetzt ermuthigt worden, die Sache 
wieder aufzunehmen. Die Sache iſt lange nicht ſo phantaſtiſch, wie die 
„K. Z.“ fie gern hinſtellen möchte, und verdient gewieß die angeordnete 
gründliche Unterſuchung. Das Liſter Tief, als ein vortreffliche eisfreier 
Hafen, hat längſt die Augen der ſeeerfahrenen praktiſchen Engländer auf 
ſich gezogen. ; 

Hannover, 25. Octbr. [Die Flüchtlinge.] Wie dem „H. 
C.“, mitgetheilt wird, find von den hanndverſchen Flüchtlingen vier aus 
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ch Wilhelms des Dritten, 1 An ertelkorb 


Demſelben Blatte Transportdam m m Ben 

zufolge find 5 Transp bfer mit de jeſe Gerüchte verbreitete enz im A — 
Panzergeſchwader von Toulon bereits abgegangen. Andere Transport- vertheidigen. Alle dieſe n ſich in Florenz im Augen⸗ Fu i N ahnbofe eine 
dampfer ſollten im Laufe des Sr 5 10 Die „Patrie“ 55 blick, als daſelbſt die Nachricht von der Abfahrt der franzöſiſchen Flotte i „ 


eintraf. gi 

Marquis Pepoli iſt, der „Patrie“ zufolge, geſtern in Paris einge: 
arte und hatte noch im Laufe des geſtrigen Tages mit mehreren 

iniſtern Beſprechungen. ul 

„France“ meldet: Die ſranzöſiſche Flotte in Cherbourg hat Ordre „ 
erhalten, ſich auf das erſte Signal zum Auslaufen bereit zu halten. erloren ging: 1 Bier: Butterlappen. 
en „Temps“ will wiſſen, die panic Regierung habe für den Augen. Gefunden wurde: 
lick nicht die Abſicht, ſich der franzeſiſchen Intervention zu widerſetzen. Leben durch Etbängen in feiner auf der 
Daſſelbe Blatt behauptet, die franzöſiſchen Truppen würden nicht fofort | Wohnung ei Nn | Am 26. d. Mts., Vormittags, 


i ein Ende. : 
ausgeſchifft werden. [Auffinden einer Kindeslelch, des aus dem Gtabfgraben in dez 


ferner, daß die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Cloitavecchia und Rom 
zerſtoͤrt war, aber wiederhergeſtellt ſei und deshalb die Beförderungen der 
‚Häpflihen Truppen und des Kriegsmaterials leicht von ſtatten gingen. 
Die geſammte päpſtliche Armee ſei vor Rom concentrirt. Ein franzd: 
ſiſcher Genie General iſt in beſonderer Miffion dorthin entſandt. Man 
nimmt an, daß die Garibaldianer in Erwartung von Verſtärkungen 
Monterotondo befeſtigen werden. Die päpfllichen Truppen haben Der 
epl balten, in der Defenfive zu bleiben. 
: ſich 915 „Patrie“ enthält endlich ein Telegramm aus Florenz, wonach 


Mini ' nern ; 
feft Panter ya Gialdini mit Ausnahme des Minifterd des In i 5 0 5 1 27. October, ee meldet aus Toulon von pen een ee be ung e r a da mae 
„ 975 a a eute: re N 1 
der heuligen Worſeber Die beiden Kalſer und die Erzbetzoze wohnten | enter Die Triade Poker gimenter 42 und 87 Infanterie, mit einer bunten Schürze umbällt und mit (Fremdenbl.) 


8 f 5 Cavallerie, Artillerle und Train) iſt auf dem zweit eſtigt. 
lellu | ‚ eiten Geſchwader] Stück Brett b A 
Auf dem Boule ng in der komiſchen Oper bei. eingeſchifft und ſegelt heute Abend ab. , ne 8) de ereits erwähnten Eiſen⸗ 


ard wurde die 3. % Rent 67, 75, italleniſche den vo N ö 
Rente zu 44, 30 gehandelt. Die S e n e Nom, 26. October. (leber Paris.) Geſtern hat eine Scha [Ueber de ne Correſpondenz aus Rawiez; 
A „ ie f . ’ . . } ern ar 7 Il be Tr j SR 
Paris, 26. October. Der g timmung war ziemlich feſt. Garibaldianer, welche eben die Grenze überſchriiten, einen 1 auf S bit. 1 Ber Igendes Nähere: „Der Extra, 


dem Kalſer Napoleon in St. Sande: von Oeſterreich war heute mit “a 


herzoge beſuchten den Landſitz des Baron v. Mohchud Fenner 1 


lorenz, 26. October, Nachmitta . 
10 bringt weitere Einzelheiten use ae a Sache era Dich 
det Peonterotondo zwiſchen den Schaaren Garibaldi und päpflichen 
duaven flattgefunden hat und für erſteren ſiegreich endete Der Kampf 
oll ein ſehr heißer geweſen fein. Die Päpftlichen waren mit Artillerie 
verſehen. Die Inſurgenten ſollen, wie man wiſſen will, an 200 Ge⸗ 
fangene gemacht und 3 Geſchütze genommen haben. Auf beiden Seiten 
San lieiche Verluſte an Todten und Verwundeten vorgekommen. Die 
Pissen ade Moſto und ein find ſchwer verwundet. Die 
Balbianern Wesen ſchließlich in die Flucht geſchlagen und von den Gari⸗ 
Paris 27. October. Der heutige „Monteur“ ſchreibt: Der Ab⸗ 
gang der Flotte und der Truppen nach Civitavecchia war auf den 


Bagnorea verſucht, wurde jedoch von der Garniſon in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen. Garibaldi ſteht noch immer mit 4000 —5000 Mann vor 
Monterotondo, welches von 2 Compagnien der Legion von Antibes und ten 
einer Abtheilung von etwa 100 päpſtlichen Gendarmen vertheidigt wird. | dar die U 
Die Truppen des heiligen Stuhles haben zwei Angriffe trotz der bedeu⸗ den, 5 11 tota 
tend numeriſchen Ueberlegenheit der Inſurgenten siegreich zurückgeſchlagen. den 
Heute, am 26., um 2 Uhr Nachmittags, iſt eine päpflliche Golonne 
von 1000 Mann aus Rom ausmarſchirt, um die Truppen in Monte: W 
rotondo zu verſtärken. f 
Nom, 26. Detbr. (Ueber Paris.) Der Papſt hat mit Rückſicht 
auf die gegenwärtige durch die revolutionäre Bewegung hervorgerufene 
Lage des Patrimoninms der Kirche eine Encyclica an alle Biſchöfe der 
Welt erlaſſen. 3 1 die 2 yüg Lage der 
polniſcheu Kirche und fordert zu offentlichen Gebeten auf. 
Wen hat die römiſche Polizei bei Nachforſchungen in einem Hauſe 
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men, 3 aber vollſtändig zertrümmert. 11 
baut und mit Kohlen laden waren, fw i 5 
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ber dritte Wagen, aus Eiſen erbaut und mit Coaks befrachtet, eine unförm⸗ 
lch Geſtalt erdalten hat. Faſt ſämmtliche Wagen haben die Puffer ib de 
8 de 9 . 83 Er — 5 * N f 00 7 
. t; ob v unbrauchbar, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Dagegen iſt glück⸗ 
0 er Weiſe ten Mensch dabei en — erheblich belegt worden. 
17 Ein Schaffner wurde bon feinem Sitze heruntergeſchleudert und völlig von 
1 Coaks überſchüttet. Mit Noth hat er ſich hervorzuarbeiten vermocht und nur 
bei dieſer Affaire feine Kopfbedeckung eingebüßt, die man bis jetzt noch nicht 
Dr auffinden können. Der Heizer Guder, deſſen ſchon im erſten Bericht 
wähnung geſchehen iſt, hat auf der Locomotive ſo lange ausgehalten, bis 
iegelſteine und Kohlen, von denen er ſich von allen Seiten bedrängt ſah, 
wangen, durch einen jähen Sprung fein Heil zu verſuchen. Der Loco: 

mo ter, deſſen Geiſtesgegenwart wir ſchon hervorgehoben haben, heißt 
Koch. — Geſtern wurde die ganze Nacht und heut den ganzen Tag unun⸗ 
terbrochen daran gearbeitet, die Bahn wieder frei zu machen. Da dieſe Ars 
beit ſelbſt zur Nachtzeit nicht eingeftellt wird, fo dürfte es wohl gelingen, 
morgen den Verkehr wieder herzuſtellen. Die Beförderung von Beste und 
Boftitüden geſchieht vorläufig noch in der bereits beſchriebenen Weile, jo daß 
lbſtverſtändlich die Züge um ein weniges ſpäter als gewöhnlich eintreffen. 

4 agegen ruht der Gütertransport gänzlich. Die Hauptitationen, wie Bres⸗ 
0 lau, Poſen, Stettin find demzufolge angewieſen worden, Güter borlänfig nicht 
. zu berlaben, fofern fie nämlich die in Rede ſtehende Bahnſtrecke paſſiren müßten“ 


’ * Görlig, 25. October. [Unterführung der Eiſenbahn. — 
Eifenbahnanlagen. — Shul-Deputation. — Wahlen.] Die Stadt: 


* 
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gedruckten Vorlagen für die Tagesordnung, die, wie der Magiſtrat neulich 
verſprochen hatte, nun aus dem Stadium der Promeſſen in die Wirklichkeit 
getreten find, nur 8 Tage ſpäter, als angekündigt. Bei den Verhandlungen 
ber zwei wichtige 4 10 ſtellte ſich ſofort ein neuer, oder vielmehr alter 
Mangel heraus; es fehlt nämlich an einem Plane der Stadt in dem 
Sititzungsſaale. Durch ein Verſehen waren die den Magiſtratsanträgen bei⸗ 
elegten Situationszeichnungen nicht mit in die Sitzung gebracht und bald 
fe ſich heraus, daß die Majorität der Verſammlung gar keine Kenntniß 
avon hatte, wo „die auf dem Bebauungsplane zwiſchen den Plätzen B u, © 
bezeichnete Stelle“ zu ſuchen wäre. Das gab Anlaß 1 dem Beſchuuſſe, für 
die 60 Stadtverordneten den in der nächſten Zeit erſcheinenden, auf amtlichen 
8 Grundlagen beruhenden Plan von Görlitz von M. v. Wittenburg anzuſchaffen. 
AN: Für die vom Magiſtrat nothwendig erachtete Unterführung der Eiſenbahn zwi⸗ 
5 der Salomons- und Krölsſtraße, welche außer der Unterführung an der 
acobsſtraße und auf der Brautwieſe eine Verbindung mit dem projectirten 
neuen Stadttheile jenſeits der Eiſenbahn und den gleichfalls auf der anderen 
8 Seite der Bahn gelegenen preußiſchen und ſächſiſchen Güterſchuppen herſtellen 
oll, waren zuerſt geringe Sympathien in der Verſammlung vorhanden. Eine 
usgabe von fait 35,000 Thlr. für eine Unterführung, die wenigſtens in der 
allernächſten Zeit noch entbehrt werden könnte, und von der nicht wenige 
sh meinten, daß fie eigentlich Sache der Bahn⸗Verwaltung wäre, galt Vielen bei 
der nicht übermäßig rofigen Finanzlage der Commune für bedenklich; auch 
waren wegen der Breite der Unterführung und der nothwendigen Erleuchtung 
derſelben ſchon in der Commiſſion Bedenken angeregt. In Folge der Erkla 
en vom Magiſtratstiſche, welche der Bürgermeiſter Hortzſchansky und 
berbürgermeiſter Richtſteig abgaben, und der Befürwortung des Projects 


H. 
durch den Stadtv. Küſtner, den Urheber des neuen Stadtbebauungsplans, 


1 und den Bau⸗Inſpector Hoffmann, wurde jedoch der Beſchluß gefaßt, den 
* i ermächtigen, daß er wegen der Anlegung der bezeichneten Unter⸗ 


führung mit der Eiſenbahn⸗Verwaltung in Unterhandlungen krete. Die Vor 
agen über die Ausführung ſollen dann ſobald als möglich der Stadtverordne⸗ 
ten-Berfammlung mit genauen Koſtenanſchlägen zugehen. Für dieſen Beſchluß, 
der principiell die Nothwendigteit einer dritten Unterführung auf Koſten der 
Commune zugiebt, war der Hinweis darauf ausſchlaggebend, daß die Aus⸗ 
führung der projectirten Unterführung nach Beendigung der großartigen Aen⸗ 
derungen, welche jetzt auf dem Bahnhofsterrain vorgenommen werden, eine 
a bei Weitem koſtſpieligere Arbeit werden würde, da dann (jedenfalls auf Koften 
N. der Commune) 26 Geleiſe geſtützt werden müßten. Daß auf die Dauer die 
65 2 beiden von den Eiſenbahnen angelegten Unterführungen am Ausgange der 
AZJaacobſtraße und an der Brautwieſe nicht ausreichen werden, um den Verkehr 
wiſchen der Stadt und dem neuen Stadttheile herzuſtellen, gilt für unzweifel- 

WR bat, und ebenſo erkannte man allgemein an, daß Weil en den faſt eine 
chtelmeile entfernten Unterführungen noch eine dritte Verbindung nothwendig 

iſt. Wäre der Bebauungsplan ftatt jetzt, ſchon vor ſechs Jahren, wie es 

die Stadtverordneten wollten, entworfen und von der Regierung genehmigt, 
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verordneten⸗Verſammlung verhandelte heute zum erſten Male auf Grund der A 
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caner 15. 5% Ruſſen 85%. Neue Ruſſen 88%. Silber 60%. Türkiſche 


Anleihe von 1865 31%, 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 68%, 
Die Verbindung mit New⸗Hork ift durch Störung der amerikanischen 


W erſchwert. nd ae 
k ober, Nachm Uhr 30 Minuten. 
innländiſche Anleihe — Neue 
6% Verein. Staaten» Anleihe pr. 
be en 162%, 
2 — 


en 
J 


angeboten. 

Frankfurt a. M., 26. Octbr., Abends. [Effecten⸗Societät.] Belebt 
= 451 Amerikaner 74%, Credit⸗Actien 164. 1860er Looſe 65%. Staats 
ahn 221. R 

Frankfurt a. M., 27. Oct., Mittags. [Effecten⸗Societät.] Sehr 

Credit⸗Actien 


t Lombard. Eiſenbahn 172, 50. 

124, 90. Paris 49, 60, Hamburg 92, —, Kofleniheine 183,25. Napoleons. 

d'or 9, 98%. — Matter, ſchwankend. 
5 Credit⸗Actien 173, 80. Nordbahn 171, —. 

1864er Looſe 73, 70, Staatsbah 

208, 25. Steuerfreies Anlehen —, —. 

Auſtria⸗Bank —, —. Lombarden u 

Unter großer Bewegung behauptet ſchließend. Er 

Wien, 27. October, Mittags. [Brivatberkehr.] Haltung unentſchie⸗ 
den. Eredit⸗Actien 175, 50. Staatsbahn 233, 30, 1860er Looſe 81, 30. 
1864er Looſe 74, 10. Galizier 209, 25. Napoleonsd'or 9, 97. 

amburg, 26. Oct., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr.⸗franzöſiſche Staats⸗ 
bahn 46134. Italieniſche Rente 42%, Lombarden 337. — Schluß ⸗Courſe: 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe —. National⸗Anleihe —. Oeſterreich. 
Credit ⸗Actien 68%, Oeſterreich. 1860er Looſe 64%. Mericaner —. Vereins⸗ 
bank 110%. Norddeutſche Bank 115%, Rbein. Bahn 114. Nordbahn 93%. 
Altona⸗Kiel — Finnländ. Anleihe —. 1864er Ruf. Prämien⸗Anleihe —. 
1866er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 
67%. Disconto 27 F. — Gedruckt. 

Hamburg, 26. Octbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco ruhig, auf Termine niedriger. Pr. October 5400 Pfd. netto 
180 Bankothaler Br., 179 Gd., pr. October⸗Nov. 173 Br., 172 Gld. Roggen 
loco feſt, per October 5000 Pfd. Brutto 131 Br., 130 Gd., pr. Oct⸗Nobbr. 
129 Br., 128 Gd. Hafet rubig. Spiritus ſtille, zu 29% angeboten. 
Rübdl ruhig, loco 24%, pr. October 24%, pr. Mai 25%. Kaffee ruhig, 
aber feſt. Zink feſt, aber geſchäſtslos. 

Liverpool, 26. Octbr., Mittags. Baumwolle: Mindeſtens 15,000 Ballen 
Umſatz. Sehr günftige Stimmung. Middling Ameritaniſche — New⸗ 
Orleans 9%. Georgia 9. Fair Dbollera 7. Middling fair Dhollerah 6 
Good middling Dhollerah 6%. Bengal 5%. Good fair Bengal 6. Fine 
Bengal —. New fair Oomra 6%. Fair Domra — Good fair Domra 
7%. Pernam 9. Egyptian —. Smyrna 7. 

Paris, 26. Octbr., Nachm. Rüböl pr. October 97, 00, pr. Novbr.-Dezbr. 
97, 50, pr. Januar⸗April 97, 50. ehl pr. October 87, 00. pr. Nobbr.» 
Dezember 86, 75. Spiritus pr. October 66, 50. 


Berlin, 27. Oetbr. [Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.] 
Nach großen Schwankungen bei bedeutenden Umſätzen war der Schluß ziem⸗ 
lich feſt. Wir notiren: Franzoſen 126 , —6—6 4 dez; Lombarden 93%, bis 
24—2% bez.; Galizier 85 bez. u. Gld.; Oberſchleſiſche A. u. O. 194% bis 
4 bez. u. Gld.; Rheiniſche 114—3% bez.; Bergiſch Märkiſche 140 —39½% bez. 
u. Glo.; Koſel⸗Oderberger 70% bez.; inzer 1 Br.; Köln⸗Mindener 
138 etwas dez; u. Br.; Oeſterreich. Credit⸗Actien 70 741 — K bez.: 
1860er Looſe 65% — 20 bez. u. Gld.; Amerikaner 74% —% bez.; Italiener 

ien 817 —% bez. u. Gld. 


20 ſeo wäre die Bahn- Verwaltung verpflichtet geweſen, zwiſchen allen als öffent⸗ 43 — 7 bez.; kurz 
licche Straßen anerkannten Wegen he ig 11 unc er cha ft 
Ku; aber das läßt fih nicht mehr ändern. — Von der Zittauer Chauſſee ſo 7 pr 5 z 
8 nach dem 52 10 Eiſenbahnhofsanlagen entworfenen Plane nach der Staats- Berliner Hör 8e Tom 26. October 1367, 
8 üterftation des Bahnhofs ein 48 Fuß breiter Weg ‚angelegt werden. Die Fr a TEE 1 item here. 
5 Commune, welcher das dazu zu verwendende Terrain gehört, wollte dazu zen Btaats-Anl. . 4e ba. . 3 
10 30 Fuß breit das Terrain hergeben, die Bahn⸗Verwaltung die fehlenden 18 Fuß] Stasts-Anl. von 18895 102½ be. Meldsats oro 2 
Po erwerben. Nach einem Reſcript des Handelsminiſters hält aber der Handels. dito 1804, 68. 671494 97 ba. — 2 er u 1 re 
8 miniſter den Weg für nicht dringend nothwendig und will denſelben nur dann — ERST >=: Ben. Märkische . 4 1355 bs 
2 p anlegen laſſen, wenn die Commune das ganze Terrain unentgeltlich ab. dito 1864 41% 97 ba. Borlin-Anhalt. . 13 16 218 K. 
3 tritt. Die ſtädtiſchen Behörden ſind darauf eingegangen und haben die gefor⸗ dito ea: be ö ren. Er - A 
2 derten 64 ½ Quadratruthen Terrain abzutreten beſchloſſen. — Bis jetzt waren = K 4 65 B jeriim-amburg.| %, „ f e tr. 
5 n der Schul⸗Deputation zuwider der ausdrücklichen Beſtimmung eines älteren dito 18624 89 B Rarl.-Potad.-Med.|18 13 4 air, „ 
Regierungs- Reſeripts nur drei Mitglieder der Stabtoerordneten-Berfammluug | Stsats-Sehnldsäneineistgieng B. ee u 
5 neben vier Mitgliedern des Magiſtrats vertreten. Von Seiten des Magiſtrats - ee braslan-Freib. J 9 su, 4 132 8m. 
er iſt jetzt auf diefe 3 Zuſammenſetzung hingewieſen und die Stadtver⸗J „Kur- u. Nenmürk. 4,78 J G. [din Minden. 1 I 9 4 1 
dr ordneten-⸗Verſammlung wählte deshalb heute als viertes Mitglied der Schul⸗ 8 Pommersche. 4 . Ze en — 55 For 4 to 
Diegputation den Stadtverordneten Buchhändler Sattig. — Die Wahlen zum | S E Par dito dito | — 5 7 B. 
Bun Abgeordnetenhauſe machen diesmal mehr Vorarbeiten als früher nothwendig, 3} dito neus. 4 854, b Galis-Ludwirsb 15 = 5 84% A J da 
„ well die Zahl der Wähler außerordentlich 1 5 iſt. Bei den diesmaligen] L Senlestsche . . . * 3 — 5 104% t en 
2 Wahlen find ftatt ungefähr 6000 nahe an 7000 Perſonen zur Theilnahme] 2 (Kur,n,Renmätk 90. d. MasdLeipsig.. %% — 4 5 dm. 
r berechtigt. Das iſt für ein einziges Jahr eine rapide Zunahme, die in dem] Tosenscke 4 80% dr. —— wieh 1 = 4 jet be *. 8 
Z3iauwachs der Bevölkerung allein kaum ihre Erklärung findet. Betreffs des] z 8 ‘ 222 br, een mi. & ug 
8 Ausfalls der Wahlen in der Stadt hegt man keinen Zweifel, da die drei alten g nn Wisärschl. Mark] | 4 0 B. 
De Abgeordneten als Candidaten aufgeftellt find. Die Mittheilung, daß Herr] schlesische A 315 23 2 2 5 0 B. 
v. Ca rlowitz dem Wahlcomite feinen deſinitiven Entſchluß mitgetheilt hätte, | Loutsd'or 111% @ Tosst.Bk, 82 ba. test. A, hy [ia 4% , L 0% K 
98 eine auf ihn fallende Wahl nicht anzunehmen, iſt glücklicherweiſe nicht richtig. | Seu. 9,9 & Bol 8 dito 8 11 12 a 
h 2 Waldenburg, 25. Dctbr. Nn — Gewerbes Verein.] bestens, Beines g b. b er, 5518 e 4 cb . 
Auch von Lehrern hieſigen Kreiſes iſt die Petition an Se. Maj. den König,] duo Nat.-Aul. 63 b. Gee 9 — I — 1 
3. welche nicht blos eine zeitgemäße Dotirung der activen, ſondern auch die er] dito eee. WU dba I Hera e | 15 er 
2; gelung der Benfionsverhältniffe der emeritirten Lehrer, ſowie der Lehrerwittwenſ i 644 5 4. u ‚Oderuf St-Pr] — — 8 I#6 ba. 
Pa zum Gegenſtande ihre Darſtellung gemacht hat, mit, wie wir börem, 59 Unter⸗] dio _ Zisenb.-L. |— |68 da N — f [115 & 118 be. 
. chriſten ſchon Ausgangs dorigen Monats an die Berliner Lehrer zur weiter] gal none Bproc. Anis 31 dn dein -Hahebahnl — 5 f Mm 
ren Beſorderun — — — In geſtriger Oewerbevereinsſizung erfolgte] Je Kal Sen. Sal, ed br. Posen. | % 4% 4½ 0 va 
3 zuerſt eine Mittheilung einer 9350 des Central⸗Gewerbevereins zu Breslau, | on Pfandbr. a fe e u. 6. eber Wies. = | a 
5 welche eröffnete, daß die hieſige Handwerker⸗Fortbildungsſchule bei der Aus⸗] Liqu. Pfandbr. .... 47.6 Weile 
ve ung der Zeichnungen ſchleſiſcher Sonntagsſchulen in Anbetracht ihrer Leis] 60. A 280 f. 928 Bank- und laduetrie-Vaptere 
x ungen im freien Hand» und Linealzeichnen, ſowie in Anbetracht der Wahl] Kurhess. 40 Thir. Obi — 64% E. erl. Kassen-V. J 84% J 12 
1605 wter und ſyſtematiſch geordneter und ſortſchreitender Vorlegeblätter in erſter] Baden. 38 FI. Loose „ jüraumehw.B..|— | 0 f 
i 4 e Reibe prämürt werden konnte. Als Prämien ſollen der ule in nächſter Amerikan. St.-Anl...\6 8 ½ 4 7T74½ bz —.— m. - — 
Seit 6 Gypsmodelle und ein Werk über Müblenbaukunde mit prachtvollen in —— — Zetteib| TUR | 4 
ö dieſe einſchlagende eichnungen zugeſandt werden. Die Neuwahl des Vor⸗⸗ ebe. , Al be. D 7 
En ſtandes ergab die alten Voritand&mitglieber. RE Ba — — TE 
Bir to Hur - Mamb. Nordd.B.| 9 
Meteorologiſche Beobachtungen. u 1014 vn BZ; 295 . 
<ito e 9 6 
Der Barometerſtand bel 0 @rb. Ba- —— Wind- 1170 mi kau vn omburger B. [} 
a empe- richtung und Wetter. deburger B. 8 
Er]. || a Fo RE HN 
; 6801| . 9 - En 9. Ea be. Thüringer Bank 4 4 
te Oct. 10 1 — —— 00 S8. 1. eiter. 02.Oderb, J gsi br. mar „ “u 
8 6 U. Mrg. , 9 * eiter. ; n 2 
"BR Radm.l 33171 |+108| SW. 2. Sonnenbiide, | ae IV; Em f og e 
10 U. Abds.] 32981 | 770 S. 2% Heiter. Nioderschl.-Märk..... @. Eater red. & N 
28. Oct. 6 U. Mio. | 327,566 | +58 1 S. 2. Saft beiter. do end 8 . PK 
Breslau, 28. Bet. [Wafferftand.] OB. 15 5.63. U.-P. 1 F. 8 . Häschl Bereigh.L. Uf 5 0 be. — u, s 
ro. — 
Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. r 1 , |- 
atib, 26. October, Nachmittags 3 Ubr. Schluß feſt. Conſols von N = MoldauerLäs.b.| — — 
81 Uhr waren 94% gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: Zproc. Rente % Ein. 8 Oesterr.Crodb.A. 2 
67, 30—67, 20—67, 70, Jullen. öproc. Rente 44, 70. Oeſterreich. Staats| to F. B. Bank.-Ver, u 
3 475, 00. Credit⸗Mobil.⸗Actien 185, 00. Lombard. Eiſen⸗ 8 GWG. 200% =; —ͤ— 
Acien 357, 50. Defterr. Anleihe von 1865 pr. ept. 326, 25. 6% Ver⸗ os dl. Beh... 44 106 % ener s. — 
te Staats⸗Anlehen pr. 1882 (ungeſt.) 78%. u v. St. gar. ll — — v. Eisenbdf.| Ei | #0 
tis, 27. Oct, Nachm. Auf dem Boulevard wurde die Zproc. Rente] auen Nebel. gar. ‚41124, G 
€ Depeſche (1 Uhr Nachm) zu 67, 10 bis 67, 20 gebandelt. . r 10 . .f Tee 
uftegung. . di 00 Thlr. — @. 
et. bende“ Um 3 Uhr Nachmittags wurde auf dem Boule⸗ Rang 386 ., l T. 16 ba. 112 44 10 v f K 5 5 @. 
Rente zu 67, 20, ſpäter zu 67, 25 gehandelt. Italieniſche dito, L., f K 4 bu —.— 100 % K. Ja N u. 
8 1 D Ener ne an 5 dito ba. 
26. October, Nachm. 4 Schluß⸗Courſe: Conſols 9470. Wien 168 Ener +++. 1h. be. arschau 90 8. R. 1 0 — 
Italien. Rente en 244 18%. Mel” e Eds. Bremen 100 Thlr, Goials TI 110%, ba. 
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für guder war die a 


Breslau, 26. Det. [Buderberiht.] Der Markt e 
Woche weniger belebt als either, jed ti etener mats 
terer Stimmung. Es ift — — er ge! ende recht 


günſtige Meinung zugewandt geblieben; aber es wurden theilweise ſeitens In⸗ 
baber Überſpannt böbere — geſtellt, welche Käufer 5 
ließen, und nur vorgekommene civile Offerten berückſichtigten. Betreffend der 
angelegten Preiſe aber, ſo find ſolche, wenn auch nicht weſentlich höher, im 
merbin aber etwas beſſer noch, als don der Woche zu bezeichnen. 

Butter.] Bei unveränderter mäßiger Zufuhr haben Preiſe in dieſer 
Woche auf's Neue nachgegeben, weil auswärtige Ordres nur wenig eingingen 
und die Conſumtion im Allgemeinen wenig belebt ijt. (Banbelabt) 


„ Bredlau, 28. October. Die ziemlich belangreichen Getreidezufuhren 
Di am heutigen Markte nur ſchwache Beachtung 4 wenig veränderten 

reiſen. 

Weizen behauptet, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 101—115 Gar, 
gelber 100—112 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über bezahlt. — Roggen 
bei matter Stimmung, pr. 84 Bfo. 82—86 Sgr., feinſte Sorte über Notiz der j 
— Gerjte wenig beachtet, pr. 74 Pfd. gelbe 57- 59 Sgr., helle 60—62 Sgr., 
weiße 64—66 50 feinfte Sorte über Noti 1 — Hafer gefragt, 
pr. 50 Pfund 36—38 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — ge ſen 
behauptet. — Wicken wenig angeboten, pr. 90 Pfd. 56 bis 60 Sgr. — 
Delfaaten bei matter Stimmung. — Lupinen ohne Handel, pr. . 
gelbe 38—42 Sgr., blaue 36—40 Sgr. — Bohnen gefragter, p; A 
35—94 Sgr. — Schlaglein behauptet. — Raps kuchen beadtet, 

59 Sgr. pr. Ctur. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 

— — — — 
Weißer Weizen .... 101—109—116 Schlag⸗Leinſaat ... 190200210 
Gelber Weizen. .. 100—107—112 Winter⸗Raps 190—198—208 
Roggen .... 82—84—86 Winter⸗Rübſen 180 —192—198 
Berite ..... 57—60 -66 Sommer⸗Rübſen. . . 162—172—180 
Zafer. . 36—37—38 Leindotte r 156—170—168 
— ou 72—76—82 


14 6 155 wenig angeboten, rothe 13—14—15% Thlr. pr. Ctr., weiße 


* r. * 
Kartoffeln Bi Sad A 150 Pfd. 28—38 Sgr., Metze 1% —2 Sgr. 


Fortſchritts Partei zu Breslau. 


Dinstag, den 29. Oetober, Abends 7%, Uhr, 
in Springer's Local (Weiſsgarten.) 


Urwähler⸗Verſammlung. 


(T. O.: Mittbeilungen. — Bericht über die Vorbereſtun ⸗ 
gen zu den Wahlen. — Vortrag des Reichstags -Mit⸗ 
gliedes, Herrn Präſident von Kirchmann und An⸗ 
ſprache des Kaufmann Herrn Laß witz, als Candidaten für 
die Wahl zum Haufe der Abgeordneten.) — Herr Ziegler ist 
wegen Unwohlſein verhindert zu erſcheinen. 3323] 

Für die Mitglieder des Wahl⸗Vereins und die deſignirten Wah 
männer find Plätze reſervirt. 


unſer Wahl ⸗Burean 
iſt Albrechts⸗Straße im „Palmbaum“, 


2. Etage, Zimmer Nr. 8, Eingang von der Schubbrüdl 
und Früh von 8 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 


Vorſtand des Wahl Bereius 
Fortſchrittspartei.) u 


Königs⸗ und verfaſſungstreuer Veren. 
Wahlbureau: Vormittag 11 uhr, . fe 


‚1x 
Vormittag 11—1 Uhr, Nachmittag 
[3309] 


Der Vorſtand. 
Vo 


| eier 
des fünfzigſten Jahrestages der Union und d 
dreihundertfünfzigſten Jahrestages 


der Nefor mation 
im Saale des neuen Borſengebäudes den 30. October, Abends 6% Uhr. 


Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Br nd 
Geſang unter Leitung des Herrn Maufit 


director Schaeffer. 

Eintrittstarten zu 5 Sgr. find in den Buchhandlungen bei Trewendt 
Gofohorsty, Mälzer, Max u. Ko. Maruſchke u. Berendt und Kork 
und zu 10 Sgr. am Eingange zu erbalten, und find die eingehenden Gel 
nach Abzug der Koſten für den Seta eif- Per an beſtimmt. 32501 
Becker. Dr. Bebrends. Dickhut. Faber. 4 Fickert. Ferd. Fiſcher 
Dr. Grünbagen. Heſſe. Kletke. Letzner. Dr. Raebiger. Dr. Nöpel 
Stadttbeater. 

Zum zweiten Male: „Nicht ſtuchen.“ Dram 
tiſche Kleinigkeit in 1 Akt, nach dem ; e. bon Föriter. Hierauf: Tan 
Divertiſſement. Zum Schluß: „ Arn 15 ie Augen.“ Lufifpiel in 2 Akt 
frei nach dem Franzöſiſchen von Fr. Arnold Hirſch. 


Im großen Saale des Hôtel de Sildsie. 
Heute Montag: Griter Vortrag im 2. Cyclus de 


Mr. i am Finn, A 


verbunden mit Haie brillanteſten Experimenten. : 

Preiſe bekannt Dagan Kb ei dem Portier und Abends an der Kaſſe zu habe 
rt nung 6%, Anfang 7 Uhr. 13321 
Mittwoch findet ber Ete, Donnerstag der letzte Vortrag ſtatt. 


November ab werden täglich um 3 Uhr Nachmittag “ 
Berliner und Stettiner Getreide⸗Börſe de Ae 
afer, Spiritus und Rübdl bier im Neſtaurations- Le 

neuen Börfe, par terre, ausgehangen. 399 ) i 
1 5 ae dale 
Wegen der am Mittwoch ſtattfindenden Wahlen w i | 
b. M. angeſetzten beiden Auckienen auf Morgen Dinslag din 255 1 
Nia 12 zejp. 1225 Abr verlegt, Guido Saul, Auct-Comf, 


Eine Partie billiger Pferdedecken | 


ift zu haben in der Teppich ⸗Fabrik 1333) 
Horte & Co., 
in Breslau, Ring 52 (Naſchmarktſeite), 1, Etage 
Oberbemden in Schirting, Leinen und Flanell, in belannter 112 


Montag, den 28. Oct. 


en gros Qualität, zu fehr ſoliden und feſten Preiſen, in der W 
und Fabrik —ç ſehr | S. Seidenberg, 
en detail, [3324] Oblauerſtraße 24/25. 


Die in dem Taddens v. Stablewski'ſchen Concurſe betheitigt® 
Gläubiger lade ich zu einer Belprehung auf 


Donnerstag den 31. October d. J., 


ttags 4 Uhr, 


Michaelis Breslauer, 


Poſen, Kanonen⸗Platz Nr. 5. 


twortlicher Redacteur: Dr. Stei 
Barth und Comp. (W. Seide) in 


zu mir ein. 


Beran 
Druck von Grab, 


